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Eine Neugestaltung der Sekundarlehrerbildung im Kanton

Bern. I. — Zur Notengebung unserer schweizerischen Mittel-
schulen. — Das pädagogische Ausland. — Schulnachrichten.
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KBE"" Mitteilungen sind gef. bis Mittwoch abend,

spätestens Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei
(Art. Institut Orell Füssli, Bärengasse, Zürich) einzusenden,

LeÄrer<7esa«<7»eraw iförteA. Heute bei günstiger Wit-
teiung Seefahrt des Lehrervereins, 2 Uhr, Bahnhof-
Strasse. Sollte die Fahrt nicht ausgeführt werden
können : Probe heute 5*/2 Uhr im Saale des Kauf-
männischen Vereins. Pünktlich und vollzählig!
Bei Abhaltung der „Aufahrt" : Mittwoch, 31. Mai,
abends 5^/2 Uhr. Nene Sänger herzlich will-
kommen! Beginn des Studiums für die Schubert-
Matinée.

LeArertnnsncftor Zurich. Übung Montag abends 6 Uhr.
Vollzählig!

Pddayogise/te Femmgruwijr des Le/rrememMS /Rurich. Lehrer-
zeichenkurs für die Oberstufe der Volksschule (7. und
8. Primär- und I.—III. Sekundarklassen) vom 18. Juli
bis 2. August unter Leitung des Herrn G. Neumann,
Zeichenlehrer am Seminar Küsnacht. Täglich von 7 bis
12 Uhr im Zeichensaal des Gymnasiums in Zürich Kurs-
geld 5 Fr. Das Material wird zu billigem Preise ge-
liefert. Anmeldungen bis 1. Juni an den Präsidenten,
Lehrer A. Morf, Zürich IV, Nordstrasse 163.

LeÄrerfurwpem» ZüricÄ. Lehrer. Übung Montag, den
29. Mai, punkt 6 Uhr, Kantonsschule. Knabenturnen
H. Stufe, Männerturnen, Spiel. Anmeldungen für den
Turnlehrertag in Solothurn. Sollte die Turnfahrt an
der Auffährt nicht ausgeführt werden können, so wird
sie auf Sonntag, den 28. Mai verschoben. — Lehre-
rinnen. Dienstag, den 30. Mai, Turnmarsch nach der
Trichtenhauser Mühle. Sammlung punkt 5^/2 Uhr,
Burgwies.

Bürsenstock K u. Stonserhorn K
am Vierwaldsiättersee

empfehlenswerteste, lohnendste n, billigste Ausflugsorte für Schulen
Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom Rigi und

PUatus. Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen Kehrsites resp.
Stansstad) in kürzester Zeit erreichbar. Illustrierte Fahrpläne mit Panorama gratis.
Betreff Preisermässigungen sich zn wenden an die betreffenden Betriebsdirektionen. 473

Leliwfurncem'» des BegtV&es IZonjeM. Mittwoch, 31. Mai,
5 Uhr, Thalwil. Tr. : 1. Lektion der Vorstufe (I. St.).
Hr. Hiltebraud, Thalwil. 2. Mädchen, I. Stufe. 3. Be-
schlussfassung über event. Anschluss an den Schweizer.
Turnlehrerverein.

Lehrerfumreran TFmterfAur u«d Uwg'einng'. Montag, 29.
Mai, ab. 6 Uhr, statt der Turnübung ausserordentliche
Generalversammlung in der Schlangenmühle, I. Stock.
Tr.: Kollektiveintritt unseres Vereins in den Schweiz.
Turnlehrerverein; Reorganisation des Turnzusammen-
zuges. Zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht.

Le/irerfumrerem Rf. GaUe» und Samstag, den
27. Mai, abends 8 Uhr, im „Sternen" (Metzgergasse).
Tr. : Die statutarischen. Zahlreiches Erscheinen er-
wünscht. — P. S. Bis zn den Sommerferien finden die
Übungen bei günstigem Wetter auf dem Jugendfestplatz
statt. (Durcharbeitung des kant. Turnprogramms und
Turnspiel.

Z/eÄmdwr»»eran BaseWarad. Übung, Samstag, den 3. Juni,
nachm. D/2 Uhr, in Liestal.

LeArergresawjrceretn des Bezirkes Sarnaus. Übung Samstag,
27. Mai, 41/2 Uhr, im Hotel Post in WaUenstadt. Voll-
zähliges Erscheinen notwendig

Sehtceiz. LeArermwewweretw. Se&riow Rem. 31. Mai, 2^/2 Uhr,
im Lebrerinnenheim. Tr. : 1. Geschäftliches. 2. Die neue
Nadelarbeit. Ref. Frl. M. Reinhart und Frl. A. Möckli.
3. Tee.

jF"orfset««ny «ieAe /ol^ende Seife.

ERFINDUNGEN
—LevaiUant. Patentanwalts-5
££.Commercial-Bureaux A.G.ÎJ
•"ZURICH Friedensgasse I*"
a. Verwertungen 1909

über 114 Millionen Fr.
238

Ein massiv silbernes Besteck
(oder ein schwer versilbertes) ist das nützlichste

^Konfirmationsgeschenk z. Mitnehmen ins Pensionat/
^oder Institut. Verlangen Sie bitte uns. Katalog/

k191 l(ca,1500photogr.Abbild.) gratis n.franko.y

E. Leïcht-Hayer & Cie., Luzern,
Kurplatz Nr. 18. 1113

Diouncn
alte sowohl als neugebante.

Celli, Kontrabässe,
Mandolinen,

Guitarren, Lauten,
Zithern. 14

Grosse Auswahl
Illustr. Katalog kostenfrei.

Die HH. Lehrer erhalten be-
sondere Vorzugsbedingungen!

HUG & Co.
Zürich — Basel — St. Gallen —
Luzern — Winterthur — Neuchätel.
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S
2rwHstyeim*&eMttS6Mm ZürtcA. Graphische Ausstellung.
ScÄM/iapifeZ Dielsffor/". Donnerstag, den 1. Juni, 9'/2 Uhr,

im neuen Schulhaus in Watt. Tr.: 1. Zur Reform des

Gesangunterrichtes an Volksschulen. Ref. Hr. Bührer,
Watt. 2. Geschichte eines wehntalischen Dorfes seit
seiner Gründung durch die Alemannen. Ref. Hr. Dr.
E. Bolleter, Zürich IV. 3. Wünsche und Anträge an
die Prosynode.

ScAwttapüef _Met7e«. Donnerstag, 1. Juni, 9 Uhr, im Se-
kundarschulhaus Küsnacht. Haupttr. : Tolstois Person-
lichkeit. (Vortrag von Herrn Prof. Dr. Saitschick am
eidg. Polytechnikum).

SeÄwZ&apiYeZ JFmZerZAnr. Samstag, 3. Juni, 8^/4 Uhr, in
der „Platte" Veltheim. Tr. : 1. Anträge an die Pro-
synode und Wahl von zwei Abgeordneten. 2. Vom mo-
dernen Stil. Vortrag von Hrn. P. von Moos, Lehrer,
Winterthur. 3. Heinrich Leuthold. Vortrag von Hrn.
Prof. Dr. Ermatinger, Winterthur.

.BerwscAer LeAmvem"«. Se&ft'ow AarAergr. Samstag, den
3. Juni, 2 Uhr, im Hotel Worbenbad, in Worben. Samm-
lung beim Bahnhof Lyss um 1 Uhr. Tr. : 1. Referat
von H. Schmid, Lyss, über: Vereinspolitische Strömun-
gen im B, L. V. 2. Wahl des Sekretärs für den B. L. V.
3. Unvorhergesehenes.

G7«r«er Samstag, 3. Juni,
2 Uhr, in der „Krone" in Hätzingen. Tr. : 1. Über
das Volksschulwesen Italiens. Ref.: F. Vögeli, Sekun-
darlehrer. 2. Wahlen.

ÄcÄttZwra» FVowew/eZd. Samstag, 27. Mai, 2Ü2 Uhr,
„Geigenhof". Referat von Hrn. J. Dütsch, Wellhausen:
„Zum Zeichenunterricht". NB. Bei ungünstiger Witte-
rung im „Rössli", Mettendorf.

Pfidos. Sanatorium Rosengarten
in Regensberg bei Zürich

für Schwachbegabte und Nervöse. Schul- und Lehrabteilung. Hand-
arbeit und Gartenbau. Familienerziehung. Aerztliche und pädagogische
Leitung. Staatliche Aufsicht. Herrliche, gesundeste Lage (617 m hoch).

Prospekte durch Dir. Dr. pbu Giindel. 1127

Lehrerstelle in Menzingen.
Die Lehrerstelle für die 4. und 5. Klasse der Knaben-

Primarschule Menzingen wird hiemit zur freien Bewer-
hung ausgeschrieben. Jahresbesoldung — je nach Leistung
— 2100 bis 2500 Fr. Antritt Ende Oktober. Reglement
und Bedingungen liegen zur Einsicht auf unterzeichneter
Amtsstelle.

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Anmeldung
unter Beilegung der Zeugnisse bis 20. Juni nächsthin an
Tit. Schulratspräsidium Hochw. Herrn Pfarrer Hausheer
einreichen.

Misfwainge«, den 10. Mai 1911.

Namens der Schulkommission:
585 Die Gemeindekanzlei.

Um meine Waschmaschinen à 21 Fr.
mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen, dieselben
zu obigremPreise ohne Nachnahme zur Probe zu senden. Kein Kaufzwang.
Ziel 3 Monate. Durch Seifenersparnis verdient sich die Maschine in kurzer
Zeit Leichte Handhabung. Leistet mehr wie eine Maschine von 60 Fr. Die
Maschine ist aus Holz, nicht aus Blech und ist unverwüstlich. Grösste
Arbeitserleichterung. (O F 1128) 354

Paul Alfred Goenel, Basel, Lenzgasse 15. Vertreter gesucht.

Soeben erschienen:

Erinnerungsblumen
26 Originallieder für Schulen und Töchterchöre
von Emma Hofer - Sc hneeberger.

Neue vermehrte illustrierte Ausgabe.
Einzelpreis Fr. 1.20. :: :: Partienpreis 70 Kp.

Zu beziehen beim Verleger: 653

Goltfr. Hofer-Schneeberger, N'Uster.

I
à l'usage des commerçants, des
Ecoles de Commerce, des Cours
complémentaires commerciaux, des

Ecoles Secondaires et des Gymnases: Ue 10613

Géographie économique de la Suisse

par ft. Spreng
professeur d'Ecole de commerce

et Dr. H. Sautebin
Directeur d'Ecole secondaire

1 vol. illustré de 17 cartes, 9 tableaux graphiques et 4 gra-
vures en noir et en couleur. Prix 2 fr.
Librairie Payot & Cie, Lausanne

Flüssiggas-
Starklicht - Beleuchtung

für

Vorteile :
Einfache Bedienung, Zuverlässig-

keit. Schönes, starkes, geräusch-
loses Licht. Überall verwendbar.
Gefahrlosigkeit. Leicht transportabel.
Kein Einfrieren. 251

Flüssiggas wird auch ver-
wendet zum Schweissen, Kochen,
Beleuchten, Löten etc. etc. Prospekte
gratis und franko durch

12. U
L. Wolf A.-G.

ZUrich I. Hirschengraben 82.

Im Druck und Verlag von J. J. Sonderegger in St. Gallen
sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Dus MHIl-LledeM für

Hdnnersesans
36. vermehrte Auflage. — 616 Seiten in 8" geheftet.

Preis brosch. Fr. 2. —, geb. Fr. 2.80
Unbestritten reichhaltigste und billigste Sammlung von 258 der
auserlesensten Männerchöre für alle Anlässe im Partitursatz,
samt 35 bekannten Volksliedern ohne Noten, strebt haupt-
sächlich auf Förderung eines „schönen Volks- u. Kunstgesanges".

Liederbuch für gemischten Chor.
Eine Sammlung von 66 neuen Originalkompositionen. 212 S.

8®. geh. Preis Fr. 1.60. Dasselbe enthält Beiträge von: Abt,
Appel, Arnold, Bogler, Bratsch, Feyhl, Gaugier, Huber, Kös-
porer, Methfessel, Peizold, Rauchenecker, Santner, Stehle, Tau-
witz, Tietz, Weinwurm. 560

Kepholîon
das beste Heil- und
Linderungsmittel bei

igraene,
Neuralgie,

nervösen Kopf- u. Gesichtsschmerzen,
nervösem und rheumat. Zahnweh etc.
Ein flüssiger Balsam, einfach in der Anwendung, über-
raschend in der "Wirkung. Verlangen Sie Gratisprospekt
und beachten Sie Namen und Schutzmarke. In Fl. à Fr. 1.50
lange ausreichend, gegen Nachnahme. Zentraldepot: Apo-
theke Zurzach, Aargau, sowie durch die Apotheken. 269

!£Emst und Scherz :

Gedenktage.
28. Mai bis 3. Juni.

28. * J. Agassiz 1807.

f Rob. Koch 1910.
29. f Joh. v. Müller 1809.
31. f Anton Springer 1891.

Juni.
1. f J. A. Stöckbardt 1886.

Gotthardbahneröffnung
1882.

Simploneröffnung 1906.
2. f G. Rohlfs, Afr. 1896.

f K. G. v. Raumer 1865.
* Joh. Leunis 1802.

* • *

Die Seelen verholzen beim
Wortlernen. zl ScAre/jer.

* * *

Kinder lernen dadurch, dass

sie selbst tätig sind, x flaues.
* * *

Know your work an do it,

* * *
Das Wertvollste des Men-

sehen ist seine spätere Lei-
stungsfähigkeit.

* * *

Heftiges Streiten ziemt sich

nicht auf dem Felde der Er-
ziehungslehre.

* *
Schluss der Kantate

zur Eröffnung der Turiner Ausstellung

Umanifci redenta,
Ogni discordia è spenta,
Tutto che vive è Amor!
Amor! — pensier sovrano,
Scenza, lavoro umano,
Pacifico fervor!
Amor — luce immortale,
Poema trionfale
Che quando aleggia e va.
La sacra via divina,
— O Italia, pia regina!
Scande all' umanità.

S. A««?. 2?<?w<7.

* » *

L. : Warum ward Arnold
v. Melchtal so schwer be-

straft? Sch.: Er hatte eine

kleine Unschuld begangen.

L.: Was für Leute sind

Meineidige Sch. : Meineidige
sind solche, die meinen.

L. : Was ist eine Schenke?
Sch. : Die Schenke hängt vor
dem Wirtshaus.

L. : Übersetzt mir : Er wird
sterben H sera meurer. Ein

anderer: Il devient mouru.

Briefkasten*!Hrn. J. 5. in Z. "Wird geändert
— Hrn. C. ff. in ff.-Z). Sommer-
ferien in Zürich 15. Juli bis 19.

Augast. In Basel und Bern wohl
eine "Woche früher. — Frl. 2?.

in A. Lesen Sie in Goethe: ein

Kinderfreund von Muthesius. —

TTmrf?. Wenden Sie sich di-

rekt an d. Präs. des Schulvereins
Seer., das ist im Interesse d. S.

besser.



1911. Samstag den 27. Mai Sr. 31.

Die Neugestaltung der Sekundarlehrerbildung im

Kanton Bern.

Von Dr. K. Fischer, Bern

| ie wichtigsten Einrichtungen des bernischen Sekundär-
Schulwesens bedürfen einer Neuordnung: Das Se-

kundarschulgesetz von 1856, der Lehrplan von
1893 und der Studienplan und die Prüfungsord-
nun g f ür S ekun darlehr amtskandid at en von 1906
und 1908. Die Neuordnung der in ihrer Gestalt jüngsten
Einrichtung ist von der Sekundarlehrerschaft zuerst in
Angriff genommen worden. An der nächsten Hauptver-
Sammlung des bernischen Mittellehrervereins soll über die

„Reorganis ation der Lehramt sschule " verhan-
delt werden. Die „Lehramtsschule", die eine Anzahl
von Vorlesungen und Übungen zur Heranbildung von
Sekundarlehrern an der Berner Universität umfasst, ist
1878 gegründet worden. Vorher war in Bern in unge-
nügender "Weise für die Sekundarlehrerbildung gesorgt
gewesen. Allerdings wurden seit 1863 Vorlesungen „mit
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Sekundarschullehr-
amts-Kandidaten" gehalten ; denn im Jahre vorher war
das erste bernische Prüfungsreglement für Bewerber um
Sekundarlehrpatente erlassen worden. Der 1861 auf den

Antrag eines Berners vom Schweizerischen Lehrerverein
gefasste Beschluss, den Bundesrat um die Errichtung
einer Lehramtsschule am Polytechnikum in Zürich zu er-
suchen, hatte jene Massnahmen der Berner Regierung
beschleunigt. Nachdem, als Polge des (noch jetzt be-

stehenden!) neuen Sekundarschulgesetzes von 1856 die

Zahl der Sekundärschulen rasch zugenommen hatte, war
es Pflicht des Staates geworden, für tüchtige Lehrkräfte
zu sorgen. Erst mit der Errichtung der Lehramtsschule
aber hat er diese Pflicht erfüllt. Das 1875 im Auftrage
des damaligen Erziehungsdirektors Ritschard abgefasste

„Gutachten betreffend die Gründung einer Lehramtsschule
für Mittelschullehrer an der Hochschule Bern" von Rüegg,
Seminardirektor, Professor Hirzel, Professor Bachmann
und den Gymnasiallehrern Heuer und Schönholzer, hatte
die Darlegungen von Herrn Ritschard im Grossen Rat
unterstützt und diesen bestimmt, die Lehramtsschule zu

gründen. Der erste Studienplan für Lehramtskandidaten
erschien im Sommer 1878. Er ist seither nicht weniger
als viermal abgeändert worden: 1889, 1897, 1903 und

1908; nur die Dauer der Studienzeit ist gleich geblieben:
zwei Jahre.

Die bernische Lehramtsschule bildet gegenwärtig
im Jahr durchschnittlich ein halbes Hundert Sekundär-

lehrer aus. Die meisten davon sind Berner; einige sind

aus andern Kantonen. Eine wachsende Anzahl setzt je-
weilen das Studium fort zur Erlangung des Gymnasial-
lehrerpatentes oder des Doktortitels, so dass an verschie-
denen Landsekundarschulen des Kantons zurzeit Leute mit
diesen Titeln wirken. Der im Schuldienst stehende Lehrer
wird allerdings nach seinen praktischen Leistungen ge-
wertet und nicht nach seinem Titel, namentlich im Berner-
lande; aber sehr viele Leute verkennen nicht, in wie
hohem Masse die praktischen Leistungen von der wissen-
schaftlichen Vorbereitung abhängig sind. Vorschläge zur
Neugestaltung der Sekundarlehrerbildung bringen Mehr-

forderungen für die wissenschaftliche und für die prak-
tische Vorbildung. Zunächst soll von der Wissenschaft-

liehen Vorbildung, als von der Grundlage zur praktischen,
die Rede sein.

Zwei Forderungen widerstreiten sich hier, wie von
jeher: 1. die Forderung nach Erhöhung der Allgemein-
bildung in einer Haupt- und Studienrichtung, und 2.
die Forderung nach Vertiefung in einige wenige
Fächer vom Beginn des Universitäisstudiums an. Die-
jenigen, die eine Vertiefung in einige wenige Fächer
wünschen, setzen voraus, dass die "Wissensbildung eines

Primarlehrers oder eines Gymnasialabiturienten im Grunde

zur Erteilung von Unterricht an der Sekundärschule ge-
nüge, und dass der Universität vor allem die Aufgabe
zufalle, in die Methoden wissenschaftlicher Forschung ein-
zuführen, wenn auch nur auf eng begrenztem Gebiet.
Der auf diese Weise akademisch Vorgebildete besitze
dann das Rüstzeug, auch während der praktischen Tätig-
keit wissenschaftlich zu arbeiten und die erworbenen
wissenschaftlichen Methoden selbständig auf verwandte
Fächer zu übertragen; er habe „studieren gelernt". Der
Kandidat für das Sekundarlehramt solle daher nicht
mehr als drei (bis vier) Fächer studieren ; in diese könne

er sich vertiefen, ohne mit Stunden überlastet zu werden.

Ein Antrag geht so weit, dem Lehramtskandidaten nicht

nur volle Freiheit in der Wahl der Fächer, sondern auch

in der Wahl der Dozenten zu gewähren. Dieser Antrag
hat für schweizerische Universitäten begreiflich keine Be-

deutung, da auch für Hauptfächer des Studiums der
Sekundarlehrer jeweilen nicht mehr als ein Ordinarius

angestellt ist. Den Privatdozenten wird nicht ein Lehr-
auftrag für das Hauptgebiet eines Faches erteilt. Gegen

weitgehende Freiheit in der Wahl der Fächer muss gesagt
werden: Die akademischen Neubürger bedürfen, wie der
Schüler im „Faust", des Rates; die allerwenigsten wür-
den, bei voller Wahlfreiheit der Fächer und Dozenten, zum
vornherein mit Sicherheit einen Studienweg wählen können.

Die Geschichte der Universitäten lehrt, dass dem jungen
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akademischen Bürger eine Anleitung gegeben werden

muss, damit er ohne grossen Zeitverlust einen folgerich-
tigen und erfolgreichen Studiengang einschlage. Gedruckte

Anleitungen solcher Art gibt es daher für die verschie-
denen höhern Berufe, auf welche die vier (oder fünf)
Fakultäten vorbereiten, an den allermeisten Universitäten.
Die Hochschulen sind nicht bloss Akademien der "Wissen-

Schäften, sondern auch Berufsschulen. Sie haben Ärzte
Lehrer höherer Schulen, Fürsprecher, Notare und Geist-
liehe auszubilden, und diese Aufgabe legt sowohl der

Lehrfreiheit der Dozenten, als den Studenten in der Wahl-
freiheit der Fächer Beschränkungen auf. Die Aufgabe, die
eine Universität als Berufsschule zu erfüllen hat, muss

ganz besonders im Auge behalten werden bei der Beant-

wortung der Frage: Soll die akademische Yorbildung der
Sekundarlehrer sich nur auf eine geringe Zahl von Fächern

beschränken, oder soll sie sich auf alle Hauptfächer einer

Studienrichtung erstrecken?

Als Hauptstudienrichtungen der Sekundarlehrerbil-

dung pflegt man in Bern gegenwärtig zu unterscheiden:
die sprachlich-geschichtliche und die mathematisch-natur-
wissenschaftliche. Ein früherer Studienplan unterschied

vier Sektionen: 1. die altsprachlich-geschichtliche, 2. die

neusprachlich-geschichtliche, 3. Mathematik mit Naturlehre
und 4. Mathematik mit Naturgeschichte. Die Sektionen

gewährten zu wenig Freiheit in der Auswahl der Fächer.

Pädagogik ist, was als ganz selbstverständlich erscheint,
für alle Bewerber obligatorisch; dagegen werden alle,
welche mit einem Primarlehrerpatent versehen sind, von
der Prüfung darin dispensiert. In diesem Falle befinden
sich nun aber weitaus die meisten Kandidaten. Ein obli-
gatorisches Fach für alle, zwei Wochenstunden in jedem
der vier Semester, ist Turnen. Mit dieser Bestimmung
bildet Bern eine Ausnahme unter allen Sekundarlehramts-
schulen. Zu der sprachlich - geschichtlichen
Biohtung gehören die Fächer: a) Muttersprache,
6) Französisch (oder Deutsch), c) Englisch oder Italie-
nisch, d) Geschichte, e) Geographie. Von den unter c bis
e genannten Fächern kann eines gegen ein anderes gleich-
wertiges, vom Kandidaten zu wählendes Fach ausge-
tauscht werden. Die mathematisch-naturwissen-
schaftliche Richtung umfasst: o) Muttersprache (an
Qualität geringere Anforderungen als bei der sprachlichen
Richtung), 6) Mathematik, c) Physik, <0 Zeichnen, e)

Chemie, Botanik, Zoologie, Mineralogie und Geologie.
Von den unter e genannten Fächern sind zwei vom Kan-
didaten frei zu wählen. Eines derselben kann gegen ein
anderes gleichwertiges Fach ausgetauscht werden. Neben
diesen Fachrichtungen könnte noch eine künstlerische in
Betracht kommen, die Gesang, Zeichnen und Turnen als

Hauptfächer enthielte. Aber nur wenige Kandidaten sind

für alle diese Kunstfacher zugleich begabt. Die Lehr-
befähigung dafür kann auch ausserhalb der Universität
auf Fachschulen erworben werden : auf Musikschulen und
vielleicht in nicht ferner Zeit auf einer Gewerbeakademie
und auf einer schweizerischen Turnlehrerbildungsanstalt.

Die zwei genannten Hauptstudienrichtungen recht-
fertigen sich aus der Verwandtschaft der Fächer und aus
den Schulverhältnissen. Von den 94 Sekundärschulen des

Kantons Bern im Jahre 1909 waren, bei 5 Sekundär-

Schuljahren: 49 zweiklassige, 20 dreiklassige, 11 vier-
klassige und 14 fünf- und mehrklassige, die Progymnasien
nicht inbegriffen. Die Sekundarlehrerbildung hat sich im
Kanton Bern daher in erster Linie nach den Bedürfnissen
der zweiklassigen Sekundärschulen zu richten. Wenn auch
hie und da eine zweiklassige Sekundärschule sich zur
drei- und mehrklassigen auswächst, so entstehen dafür
immer neue zweiklassige.

Die Wissensbildung eines Primarlehrers oder eines

Gymnasialabiturienten genügt, in den meisten Fächern

(Mathematik z. B. ausgenommen) kaum für den Sekundär-

Schulunterricht; denn es handelt sich nicht bloss darum,
ein viel grösseres Quantum von Wissen zu besitzen, als

einer den Schülern beibringen soll, sondern darum, in
einem Wissensgebiet so zu Hause zu sein, dass er
daraus frei und leicht schöpfen kann. Auch dann noch

bleibt in der Praxis, glücklicherweise, sehr viel an Wissen
und Können zu lernen; ein guter Lehrer ist immer ein

werdender, nimmer ein fertiger. Die Universität bietet,
infolge der Teilung der Wissenschaften, mehr und man-

nigfaltigere Hülfsmittel, als eine höhere Mittelschule, und
dazu arbeitet sich ein junger Mann von 20 oder mehr

Jahren mit reiferem, durchdringenderem Verständnis in
ein Wissensgebiet ein, als ein Seminarist oder Gymnasiast.
Dies gilt ganz besonders für die Literatur, aber auch für
Geschichte, die im jetzigen Prüfungsreglement für berni-
sehe Sekundarlehrer als wahlfreies, nicht verbindliches
Fach genannt ist, in Wirklichkeit aber von allen Kandidaten
der sprachlichen Richtung gewählt wird. Der biologische

(ökologische) Unterricht in Botanik und Zoologie und der

Laboratoriumsunterricht in Physik und Chemie erfordern
eine durchaus tüchtige Verbreitung, wie sie nur die Uni-
versität zu geben vermag. Darauf muss ja, bei der Kürze
der Studienzeit für das Sekundarlehramt, ganz besonders

Bedacht genommen werden: dass das, wozu die Uni-
versität allein die Hülfsmittel bietet, auch dort erwor-
ben und nicht der allfälligen spätem Weiterbildung über-
lassen wird. Es wäre auf jeden Fall ein grosser Gewinn
für die Sekundarlehrer der naturwissenschaftlichen Rieh-

tung, wenn keines der Fächer Physik und Chemie, Botanik
und Zoologie in ihrem Universitätsstudium fehlte. An den

kleineren Sekundärschulen ist der Unterricht in Natur-
künde meist in einer Hand; zudem bietet die Vorberei-

tung in allen jenen Fächern mehr Möglichkeiten, an gros-
seren Schulen Fächer zu kombinieren, und infolgedessen
auch mehr Anstellungsmöglichkeiten. Wer da findet, das

Universitätsstudium aller jener genannten Fächer sei für
Sekundarlehrer eine zu grosse Anforderung, sei auf den

Vergleich mit den Ärzten verwiesen, die in ihrer natur-
wissenschaftlichen Prüfung nach dem zweiten Semester

geprüft werden — und zwar in jedem Fach ungefähr wie
die mit ihnen die gleichen Vorlesungen besuchenden Lehr-
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amtskandidaten — in den Fächern : Physik, Chemie, Bo-

tanik, Zoologie mit vergleichender Anatomie, chemisches

Praktikum, botanisch-mikroskopischer Kurs, zootomischer

Kurs, physikalisches Praktikum, Mineralogie und Geologie.
Auf die wissenschaftliche Weiterbildung in Fächern,

die ein Sekundarlehrer nicht auf der Universität studiert

hat, wird man nicht grosse Hoffnung setzen. Wenige
haben Zeit und Kraft dazu, namentlich an zweiteiligen
Sekundärschulen. Deren Führung erfordert von jedem der

beiden Lehrer ein bedeutendes Mass von Arbeit, und zu-
dem stehen die Mittel zur Weiterbildung in einem „neuen"
Fach nicht so leicht zu Gebote. Man muss, wie die Er-
fahrung lehrt, im allgemeinen froh sein, wenn Zeit und

finanzielle Mittel einem Sekundarlehrer erlauben, die wis-

senschaftliche Fortbildung in einem oder zweien seiner

Prüfungsfächer fortzusetzen. Es ist natürlicher und kommt

häufiger vor, dass ein Lehrer, auf einer etwas breiten

Grundlage fussend, sich in ein Spezialfach vertieft, statt
auf schmaler Grundlage die Allgemeinfortbildung aufzu-

bauen.
Die Beschränkung auf eines der genannten Studien-

oder Fachgebiete ist nach dem Primarlehrerseminar und

dem Gymnasium schon eine Spezialisierung, die Auswahl

weniger Fächer für die Gymnasiallehrer- und Doktorprü-
fung ist eine weitere. Das wissenschaftliche Universitäts-
Studium für Sekundarlehrer auf drei Fächer einzuengen,
wäre eine Kopie der Gymnasiallehrerbildung. Aber gerade
für Gymnasiallehrer ist es wertvoll, das Durchgangssta-
dium der Yorbereitung für das Sekundarlehramt mit etwas

breiterer Bildungsgrundlage durchgemacht zu haben; die

Mehrzahl der Gymnasiallehrer nimmt den Weg über das

Progymnasium an das Gymnasium; viele bleiben für
immer im Progymnasium, manche an der Sekundärschule.
Das eingeschränkte Fachstudium, das nur zu einem halben

Fachgelehrtentum führen könnte, gleich von Beginn des

Universitätsstudiums an zu pflegen, wäre für die Sekundär-

Iehrerbildung durchaus kein Fortschritt. (Forts, folgt.)

Zur Notengebung unserer schweizerischen Mittelschulen.
Von Dr. II. Nussberger, Zürich.

An unsern schweizerischen Gymnasien und Seminarien,
wie bei den Maturitäts- und Patentprüfungen dieser

Anstalten, ist eine Kotenskala von sechs Graden üblich,
deren einzelne Noten, von sechs als der besten bis eins

gezählt, nicht überall die gleiche Bezeichnung führen,
meistens aber die einzelnen Stufen durch: sehr gut, gut,
ziemlich gut, mittelmässig, schwach und sehr schwach

ausdrücken. Herrscht in bezug auf die Benennung keine

durchgängige Einheit, so gilt allgemein, dass die Note

3—4, die in der Mitte zwischen den drei oberen und

unteren Graden liegt, das eben zulässige Minimum für
die Prüfungen bedeutet, dergestalt, dass ein Zeugnis, wel-
ches lauter 3—4 enthält, die Prüfung nicht mehr besteht.

Aus diesem Grunde sehen einzelne Anstalten überhaupt
von einer Umschreibung der Notenwerte ab und verweisen

nur auf die Stellung, welche der Note 3—4 zukommt.
Als vor Monaten die höhere Töchterschule der Stadt

Zürich an die Beratung einer Promotionsordnung für
den Übertritt aus einer Klasse der Anstalt in die nächst

höhere ging, war das erste Resultat der Diskussion
die Überzeugung, dass man sich zunächst über die bisher
übliche Notenskala zu einigen habe, die denn auch einer
teilweisen Revision unterzogen wurde. Eine gründliche
Neuerung, wie sie der allgemeinen Überzeugung entspro-
chen hätte, war unmöglich gemacht durch die Tatsache,
dass man zu allernächst an die allgemeinen Prüfungs-
bestimmungen für die Examina gebunden war, die zum
Teil nicht von der Anstalt abgenommen werden, zum Teil
in Übereinstimmung mit den Schwesteranstalten des Kan-
tons zu stehen haben.

Die Überzeugung, dass der bisherige Modus unserer

Notengebung, wie unseres Zeugniswesens überhaupt, der

Yerbesserung nicht nur fähig sei, sondern derselben drin-
gend bedürfe, ist keine neue. In Fachkreisen, die all-

vierteljährlich unter dieser Misere zu leiden haben, ist

man sich darüber ziemlich allgemein klar, und die Rekla-

mationen, die die stetigen Begleiterscheinungen der Quar-
talschlüsse sind, sprechen dafür, dass sich auch das

weitere Publikum einer gewissen Unzulänglichkeit bewusst

ist. Tatsächlich sind eine ganze Reihe von Anstalten in
den letzten Jahren mit Beratungen über die Notengebung
und das Zeugniswesen beschäftigt gewesen, und auch im
Ausland spielt die Revision dieser Sache heute eine be-

trächtliche Rolle. Österreich, das in Schulfragen sehr vor-
angeht, hat eine vereinfachte Skala von nur drei Noten

eingeführt, und, wenn ich nicht irre, ist auch in Deutsch-
land vielerorts über diese Angelegenheit debattiert worden-

Der Reorganisation stehen aber bei uns grosse Hinder-
nisse im Wege, weil diejenigen Kreise, die ihre Notwen-

digkeit am dringendsten empfinden, wegen der Weitläufig-
keit und Yerschlungenheit der Sache machtlos sind, wäh-

rend die Examenbehörden, die üblicherweise nur alle
Jahre mit ihr in Berührung kommen, begreiflich eher

einer Beibehaltung des bisherigen Modus geneigt sind.

Es handelt sich daher darum, einmal vor breiter Öffent-

lichkeit über die Dinge zu reden.
* **

Der erste in die Augen fallende Yorwurf, den man
der bisherigen Notenskala machen kann, ist der, dass sie

zu gross, zu umfangreich ist. Dass gegenüber Klassen

von zwanzig bis dreisBig Schülern eine Skala von über
zehn Graden, wie sie durch die Gleichberechtigung der

halben Noten tatsächlich gegeben ist, eine Unmöglichkeit
bedeutet, leuchtet ein. Jedem Lehrer ist bewusst, dass er
seine Schülerschar ihrem Können nach deutlich in unge-
fähr vier bis fünf Gruppen einteilen kann: in die mit
guten Leistungen zunächst, in die wenigen hervorragend
Begabten, in die mit befriedigenden Leistungen, in die,
die eben mitkommen, und endlich in die sichtbar Unge-
nügenden. Das ist die Gruppierung, die dem Erfahrenen

geläufig ist und jederzeit zur Verfügung steht. Mehr
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Unterscheidungen machen zu wollen, erscheint von vorne-
herein als eine Caprice, die notwendig in Schwierigkeiten
und Widersprüche hineinführt. Diese Einteilung in vier
genügende und eine ungenügende Gruppe entspricht auch

der alten Universitätstradition für die Beurteilung ihrer
Promotionen, wie sie denn eben dem natürlichen Emp-
finden überhaupt entspricht und die möglichen Unter-
Scheidungen geistiger Begabung durch eine Skala erschöpft.
An den Universitäten werden die Examina gemacht : ent-
weder rite, d. h. den bestehenden Vorschriften entsprechend,

genügend, oder cum laude, d. h. befriedigend, wenn auch
ohne besonderes Lob, magna cum laude, d. h. ein gutes

Examen, und endlich summa cum laude, d. h. ein hervor-

ragendes Examen. Das ist ungefähr die Übersetzung, die

der wirklichen Schätzung der Noten entspricht. Und nun
vergleiche man damit die Menge der Unterscheidungen,
die unsere Notenskala mit den ganz genau gleichwertigen
und ganz genau gleich üblichen halben Noten geradezu
vorschreibt. Man wird die Verlegenheit begreifen, in die
sie Tag für Tag, zum mindesten bei der Beurteilung jeder
schriftlichen Arbeit den Lehrer setzt. Man wird im all-
gemeinen wohl unserer Lehrerschaft das Zeugnis einer

grossen Gewissenhaftigkeit in bezug auf Notengebung
nicht vorenthalten können. Es entspricht unserem Volks-
Charakter und ist dem Lehrer Notwendigkeit, ohne die
seine Amtsführung schlechterdings unmöglich wird. Den-
noch ist auch der Gewissenhafteste — ja gerade der — jedes-
mal in Verlegenheit. Einen Menschen und eine geistige
Leistung im Vergleich mit andern auf eine Zahl zu redu-

zieren, ist an sich eigentlich ein Ding der Unmöglichkeit,
und es geschieht nur, weil aus praktischen Gründen nicht
ohne eine solche schematische Einteilung in einem grossen
Betrieb, wie ihn die Schule darstellt, auszukommen ist.
Wenn nun aber diese Skala selber schwankend und un-
sicher ist, so ist ihre Anwendung der subjektiven Be-

trachtung und dem Augenblick ausgeliefert. Je nachdem

die oder jene Seite der Arbeit in den Vordergrund der

Betrachtung fällt, erscheint sie höher oder niedriger zu
bewerten und so ihre Zensurierung auf alle Fälle ein

Wagnis, über das nur das gute Gewissen, nach Möglich-
keit alles in Erwägung gezogen zu haben, beruhigen
kann. Es kommt dazu, dass oft die richtige Einschätzung
der einzelnen Leistungen erst im Verlauf der Korrekturen
selber möglich wird, so dass unter Umständen die ersten

gegebenen Noten am Schluss wieder in Erwägung gezogen
werden müssen. Aus alledem erhellt, dass die Notenskala,
eben weil sie eine Abstraktion ist, deutlich sein muss
und sich einer gewissen Schroffheit in der Unterscheidung
der Grade nicht scheuen darf. Man versteht ja, wie man
zu der Anwendung von halben, d. h. Mittelnoten, gekom-
men ist; in der Weise aber, wie sie heute, gleichwertig
neben den ganzen, erscheinen, bringen sie der ganzen
Skala einen Charakter der Unsicherheit und des Schwan-

kens, der sie zum Gegenteile ihrer gewollten Bestimmung
herabdrückt.

^

Die Folge dieses Übelstandes ist nicht ausgeblieben.

Die zu umfangreiche Skala führte notwendig zu einer

Ausschaltung eines Teiles derselben in der Praxis ihrer
Anwendung. Jedem ist die Ungleichheit der beiden Hälften
der Skala deutlich. Nicht nur, dass die untere Hälfte der-
selben gegenüber der oberen in der Anwendung in keinem

Vergleiche steht, auch die Notenwerte sind hier überhaupt
nicht mehr bestimmbar. Vermag ich allenfalls eine 4 in
ihrem unterscheidenden Werte von 4—5 und vor allem
von 8—4 zu umschreiben, und ist mir klar, in welchem
Falle ich weder eine 6 noch eine 5, sondern eine 5 —6 zu
geben habe, so ist es schlechterdings unmöglich anzugeben,

warum etwa eine Arbeit eine 1—2, statt einer 1 oder einer 2

bekommen hat. In dieser Gegend versagt die sonst übliche

Taxierung so sehr, dass den halben Graden der oberen
Skala ungefähr die ganzen Schritte der untern entsprechen,
in der Weise etwa, dass eine 1 absolut keiner, eine 2

einem Minimum, und eine 3 immer noch einer ungenü-
genden Leistung entspräche.

Diese Verhältnisse haben in der Praxis vieler Lehrer
dahin geführt, von der Anwendung der Noten unter 2—3
überhaupt abzusehen. Wenn eine 3—4 „gerade genügend",
eine 3 mithin „nicht mehr genügend" bedeutet, warum
sollte ich dann eine notorisch unqualifizierbare Leistung
schlechter als 2—3 taxieren Eine schlechtere Note geht
auf das Konto der Art des Lehrers oder des Schülers
oder des Tages, und ist im Vergleich zu den andern Noten
ein Sprung, der sich nur daraus erklärt, dass ich mich

erinnere, auf die ungenügende 3 folgt nicht, wie es den

übrigen Stufen entspräche, die 2—3, sondern die 2 als

„schwach", und die 1 als „sehr schwach".

In Tat und Wahrheit wird auch während des Jahres
im Schulbetrieb die Notenskala unter 3 selten in Anwen-
dung gebracht. Aber nun erscheinen die Promotionen, und
hier stellt sich die Notwendigkeit einer niedrigeren Taxa-
tion der schlechten Leistungen und ungenügenden Schüler
deutlich heraus. Immer und immer wieder machen die

Lehrerkollegien die Erfahrung, dass infolge des ungenü-
genden Notenwesens die Promotion von Schülern in höhere
Klassen gezwungenermassen erfolgen muss, die ein Jahr
oder zwei Jahre später doch nicht mehr weiter geschleppt
werden hönnen. Man kennt die Anstrengungen, die als-

dann von den Eltern gemacht werden, um dennoch die

vollständige Absolvierung der Schule und ein Examen

durchzudrücken, das mit dem bekannten Glück und der

Unverfrorenheit der notorischen Dummköpfe hin und wie-
der gelingt, wie man dann gerne glaubt, als Gegenbeweis

gegen die Verkennung des Talentes. Das spricht nun
nicht etwa für die Notwendigkeit der untern Hälfte der

Notenskala, sondern nur gegen die Nachsicht, mit welcher
bei Aufnahmsprüfungen und Beförderungen im allgemeinen
aus menschlich begreiflichen Gründen verfahren wird. Jene

Erfahrungen der Lehrerschaft mit ungenügendem Schüler-
material wären gewiss geeignet, die Anwendung der

schlechten Zensuren während des Jahres zu befördern.
Aber es geht nicht an, einen Schüler, der mit Mühe auf-

genommen worden ist und sich mit Mühe hält, das ganze
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Jahr hindurch mit der aussichtslosesten Taxation seiner

Arbeiten zu entmutigen und ihn tatsächlich schon in den

ersten Wochen vor die Türe zu setzen, während eine

spätere Geringerbewertung seiner gleichen Leistungen
ebenfalls recht schwer ist. So hat man denn immer wie*
der Geduld, im Grunde keineswegs zum Gewinn des

Schülers, und vor allem unter Verletzung der Interessen

derjenigen Schüler, die in erster Linie Anspruch auf das

Beste haben, was ihnen der Lehrer zu bieten vermag,
und das wird in einer mühevollen Klasse, angesichts ver-
ständnisloser, und daher abschweifender und ermüdender
Gesichter nicht gegeben werden. Man mag daraus ersehen,
dass die untere Hälfte unserer Notenskala besonders der

Korrektur bedürftig ist und heute in Verbindung mit den

üblichen Promotionsbestimmungen durchaus ungenügend
funktioniert.

* *
4c

Von diesen Promotionsbestimmungen, die natürlich
in engster W echselbeziehung mit dem Notensystem stehen

und die grösste Rückwirkung auf die Anwendung der
Notenskala haben, muss hier noch die Rede sein. Sie

geben der Note 3—4 die entscheidende Stelle in der ganzen
Stufenleiter der Grade, indem ein Zeugnis, das lauter
3—4 enthält, die Promotion nicht mehr besteht. Man
kann sich leicht denken, was für eine Überlegung zu
dieser Auffassung führte. Es sollte hier eine Mitte ge-
schaffen sein, um die die Skala nach oben und nach unten
gleichmässig ausschreitet. Unter dieses Mittelmass, das

doch durch die gleichen Längen beider Arme in die Hand
der Taxation gelegt schien, sollte ein Zeugnis nicht sin-
ken. Tatsächlich beweist die Geschichte der heutigen
Notenskala, die aus einer fünfstufigen hervorgegangen ist,
dass eine solche Absicht vorgelegen haben muss, indem,
ohne grosse Rücksicht auf die Benennung der bisherigen
Grade, einfach eine weitere Stufe angefügt wurde.

Es ist ungefähr das Gegenteil von dem erreicht wor-
den, was man beabsichtigte. Ganz abgesehen davon, dass

das damit eingeführte Prinzip der Addition und Division
der einzelnen Fächer zur Berechnung eines Mittels, das

die Grundlage für die Beurteilung der Promotion abgibt,
widersinnig ist und sich dem bekannten Zeugnis nähert,
das mit den Zensuren: Religion 6, Mathematik schwach,
noch einen befriedigenden Durchschnitt aufwies; ganz
abgesehen ferner davon, dass in der Praxis ein genügen-
der Durchschnitt gewöhnlich auch von den Zeugnissen
erreicht wird, die nicht promoviert werden können, weil
sie die andern Bestimmungen nicht erfüllen: abgesehen

von alledem ist die Note 3— 4 durch die Bestimmung,
dass sie die Promotion in Frage stellt, selber aus ihrer
Mittelstellung hinausgedrängt worden. Bei der Noten-

gebung und bei der Bewertung durch die Schüler und
Eltern drängt sich vor allem andern die Überzeugung auf,
dass eine 3—4 bereits eine gefahrliche Note sei, die unter
Umständen Nichtpromotion nach sich ziehen könne. Sie

stellt aus eben dem Grunde ein praktisches Minimum dar,
das die ganze untere Hälfte der Skala von vorneherein

zu theoretischer Bedeutung herabdrückte und für die tag-
liehe Praxis nahezu eliminierte. Man braucht sich nur die

Aufnahme der Note 3 —4 bei Eltern und Schülern zu

vergegenwärtigen, um sich über diese Tatsache klar zu
werden. Ist eine schriftliche Arbeit gemacht worden, so

wird sich ein vorzüglicher Schüler leichter mit einer 4

abfinden, als ein mittlerer Schüler mit einer 3—4. Es

haftet dieser Note ein Odium an, das sie als anrüchig
hinstellt, und das eben in nichts anderem seinen Grund

hat, als in der exponierten Stellung, die derselben gemäss
den Promotionsbestimmnngen zukommt.

Die Rolle, welche die Note 3—4 in der Skala

spielt, ist umso auffalliger, als es sich ja um eine halbe,

um eine Zwischennote handelt, der eigentlich, wie den

Noten 4—5 und 5—6, gar kein absoluter "Wert zukom-

men, die vielmehr die Bedeutung haben sollte, dass in
diesem Fall weder eine 3, noch ein 4 als Zensur befrie-

digte. Hierin liegt ein Widerspruch, dem es ungefähr ent-

spräche, wenn unser Thermometer, das sich nach dem

Gefrieren des Wassers richtet, diesen Punkt nicht auf
Null, sondern in die Mitte zwischen zwei Grade setzen

wollte. Es handelt sich aber nicht nur um einen Schön-

heitsfehler, über den man zur Not hinwegsehen könnte.
Es liegt vielmehr ein Mangel vor, der die grössten und

verhängnisvollsten Konsequenzen für die Egalität der ganzen
Skala hatte. Dadurch, dass der entscheidende Punkt der

ganzen Skala zwischen zwei Grade gesetzt wurde, erhiel-
ten die beiden zu ihm hinführenden halben Schritte auf
beiden Seiten eine Bedeutung, die sie weit über der Wert
von halben Stufenlängen erhebt. Tatsächlich ist der Unter-
schied der Werte 3—4 und 4 ein viel grösserer als z. B. der

von 4 und 4—5. Zwischen 4 und 4—5 ist ein Schwanken

leicht möglich ; wenn irgendwo der Zweifel zwischen zwei
Noten ausgeschlossen ist, so bei den nur einen halben
Grad auseinanderliegenden 3—4 und 4.

Dieses Missverhältnis macht nun seine Wirkung auf
der ganzen Skala, zumal auf der in der Paxis vorwiegend
gebrauchten obern Hälfte in der Weise geltend, dass die
Distanzen zwischen den einzelnen Graden hier unverhält-

nismässig gross erscheinen. Dadurch, dass zwischen 3 und
4 ein entscheidungsvoller Punkt gesetzt ist, erscheint die
Mitte der Skala von bedrückender Enge, der gegenüber
die Enden erheblich bequemeren Spielraum bieten. Der
Sprung von 3—4 zu 4 erscheint in Wirklichkeit so gross,
dass man wünschen möchte, es wäre der von zwei ganzen
Noten, wogegen nun das „ziemlich gute" 4 und das „gute"
5 eine Distanz messen, welche der Zwischenstufe „ziem-
lieh gut bis gut" leicht entbehren könnte. Und das wie-
derholt sich bei „gut" und „recht gut". Ich kann mir
vorstellen, dass eine Arbeit gut, auch dass sie recht gut
ist; was aber damit gemeint sein soll, dass man sie als

„gut bis recht gut" bezeichnet, ist mir, aufrichtig, nicht
recht verständlich. Hier sind offenbar Nüancierungen mög-
lieh, die der wichtigen Mitte der Skala fehlen, welche mit
einer halben Note den Sprung von „ziemlich gut" bis

„eben genügend" misst.
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Das pädagogische Ausland.

Belgien. Am 15. März hat das belgische Ministerium
einen Schulgesetzentwurf vor die Kammern gebracht, der in
der Hauptsache folgendes bestimmt: Der Primarunterricht ist
unentgeltlich in den anerkannten oder anzuerkennenden Gemeinde-
schulen (écoles communales adoptés et adoptables), welche den
Berechtigungsschein (ion scolaire) annehmen. Dem Familien-
vater, der Kinder von 6—14 Jahren hat, wird vor Beginn des
Schuljahres ein Berechtigungsschein zugestellt; es steht frei,
welche Schule (freie Schule oder Gemeindeschule) er für sein
schulpflichtiges Kind wählen will. In die Kosten des Unterrichts
teilen sich der Staat (®/io), die Provinz (Vio) und die Gemeinde
(®/io). Doch dürfen diese letztern nicht weniger zahlen als
bisher. Diese Beiträge bilden den ScAnl/omfe (fonds spécial
scolaire), der von einer besondern Kommission verwaltet wird,
(zwei Mitglieder aus der Gemeindeverwaltung, zwei aus der
Provinzverwaltung, zwei aus der Zentralverwaltung, Präsident
und Sekretär ausser diesen von der Regierung bezeichnet). Für
eine Klasse werden nur 50 bons (Schüler) anerkannt ; die Re-
gierung kann diese Zahl heruntersetzen. "Wer einen Yater (Yor-
mund) durch Geld, Geschenke, Yorteile oder durch Drohungen
und Gewalt bestimmen will, sein Kind in die eine oder andere
Schule zu schicken, wird mit 50—500 Fr. Busse bestraft, ebenso
wer diese Anerbieten oder Versprechen annimmt. Den bon
scolaire kann verweigern, wer sein Kind selber unterrichtet,
wer keinen festen Wohnsitz hat, wer Gewissensbedenken hegt
gegen die Schulen innerhalb vier Kilometer (von seinerWohnung),
wer ein ärztliches Zeugnis vorweist, dass das Kind der Schule
nicht folgen kann. An die bisherigen Schulkurse (drei, je zwei
Jahre) wird ein vierter Schulkurs (7. und 8. Schuljahr) ange-
fügt. Die Lehrer werden besoldet wie folgt:

Gemeinden Lehrer Lehrerin Unterlehrer Unterlehrerin
1. unter 5000 Einw. 1400 1300 1300 1200
2. 5000-40 000 „ 1600 1400 1400 1300
3. 40 000—100000 „ 1800 1600 1500 1400
4. über 100000 „ 2400 2200 1600 1500

Dazu kommen nach je vier Jahren 100 Fr. Zulage bis zu
900 Fr. Der Lehrer hat das Recht auf eine Wohnung oder
Entschädigung von 300 (1), 400 (2), 600 (3) und 800 (4) Fr.
Nach dem 1. Januar 1917 werden nur noch belgische Lehrer
mit dem Fähigkeitsausweis anerkannt. Kinder unter dem voll-
endeten 14. Jahre können nicht in Arbeit (Fabriken) beschäftigt
werden. (Le louage des services des enfants de moins de 14
ans accomplis est interdit. Pourront être loués, les services des
enfants de 13 ans, porteurs du certificat d'études primaires.) Das
Gesetz soll mit 1914 in Kraft treten.

Diese Bestimmungen ergänzen la loi organique de l'instruc-
tion primaire von 1884. In dem Exposé des motifs führt die
Regierung aus: Im Jahre 1884 hatte Belgien 4810 Schulen
mit 8698 Klassen und 324 867 Schülern; im Jahre 1910 be-
standen 7525 Schulen mit 20 631 Klassen und 929347 Schülern.
Öffentliche und private Tätigkeit teilen sich fast gleichmässig
in diesen Fortschritt; aber grössere Anstrengungen sind zu
machen. Wenn Belgien seinen Rang unter den Nationen be-
haupten will, muss es seine produktiven Kräfte stärken. L'avenir
appartient au peuple dont l'instruction et l'éducation seront les
plus perfectionnées, les mieux adaptées aux besoins de l'heure
et aussi les plus conformes au génie de la race. Der Belgier
hat die Freiheit im Blute. Seine Institutionen haben sich in
der Freiheit entwickelt. Jedes Gesetz, das diesem Freiheits-
gefühle entgegenstünde, wäre zum Misserfolg verurteilt. Die
Grundlage der Schulreform muss die /me IFaÄZ cfer ScAwfe
sein. Die Regierung stellt darum dem Vater für jedes Kind von
6—14 Jahren einen 6on scolaire zu, der ihm erlaubt, die Schule
für sein Kind zu wählen, die ihm zusagt. Zieht er die Ge-
meindeschule vor, so hat er den bon der Schuldirektion vor-
zuweisen; gibt er der fieien Schule den Vorzug, so trägt er
den bon dieser zu. Zu der Freiheit die Unentgeltlichkeit! Der
Unterricht ist in den Gemeindeschulen, adoptées ou adoptables,
welche die bons scolaires annehmen, unentgeltlich. Staat, Provinz
und Gemeinde tragen die Kosten. Für bessere Ernährung und
Kleidung dürfiiger Schulkinder sind die Mittel der bureaux de
bienfaisance verwendbar. Um den Vater gegen seine eigene
Schwäche zu schützen und das soziale Interesse des Kindes zu

wahren, untersagt das Gesetz die bezahlte Fabrikarbeit (le
louage des services) der Kinder unter 14 (vollendeten) Jahren.
Doch wenn der Schüler früher sein certificat d'études primaires
erwirbt, darf er in Arbeit oder in die école technique eintreten.
Die verlängerte Schulzeit (zwei Jahre) ist, wie die Botschaft
sagt, so zu gestalten, dass neben der allgemeinen Bildung (par
le system du demi-temps ou autre) der beruflich praktische
Unterricht, die Handarbeit, in sein Recht tritt. Der Lehrplan
wird den lokalen Bedürfnissen Rechnung tragen. Die Zahl der
Schüler soll mehr und mehr unter 50 gebracht werden. Die
Kosten für einen Schüler (calcul du bon scolaire), das ist die
Lehrerbesoldung und die Schulausrüstung, werden je nach den
Ortskategorien auf 30 (1), 32 (2), 34 (3) und 36 Fr. (4) be-
rechnet. Mit Übernahme von ®/io leistet der Staat 18 Fr.,
Fr. 19. 20, Fr. 20. 40 und Fr. 21. 60 auf den Schüler, das ist
250 Fr. für die Klasse mehr als bisher ; die Provinz zahlt Fr. 3,
3.20, 3.40 und Fr. 3. 60, die Gemeinde Fr. 9—10. 80. Die
Gemeinde hat in Zukunft für alle Kinder (dans le bon scolaire
de tous les enfants) aufzukommen. Die Mehrkosten werden
aufgewogen durch die Erleichterung der Wohltätigkeitskassen
und die bessere Ausbildung der Bürger. Die Lage der Lehrer
wird verbersert. Dans les sacrifices nouveaux des pouvoirs
publics, ces fonctionnaires si méritants sauront voir l'intérêt
qu'inspire leur modeste, mais fécond labeur. Wie bisher kann
der Wohltätigkeitsfond die unentgeltliche Abgabe von Kleidern
und Nahrung an dürftige Kinder übernehmen. Ein besonderes
Gesetz wird hierüber Näheres bestimmen. So weit die Botschaft
der Regierung.

Le Journal des Instit. empfängt das Gesetz mit einem
Artikel, überschrieben: Une duperie. Die Lehrerschaft hatte
die Aufhebung der Ortskategorien verlangt; die Vorlage ver-
mindert deren Zahl von fünf auf vier. Die Lehrer wünschen
ein Besoldungsminimum von 1500 Fr. und Zulagen bis 3500 Fr.
mit 28 Dienstjahren und Wohnungsentschädigung für alle. Das
Gesetz gibt ihnen nach 28, 32 und 36 Dienstjahren je 100 Fr.
mehr. Von ihren Forderungen wird so viel wie nichts erfüllt.
En revanche, fährt le Journal fort, le projet leur apporte sous
la forme du bon scolaire la lutte partout, jusque dans les

hameaux, la disparition prochaine d'une foule d'écoles publiques
et comme conséquence les mises en disponibilité, la suppression
d'emploi, l'instabilité des fonctions, la subordination complète
des instituteurs au clergé, car là, où le maître se refusera d'être
l'homme du curé, il verra immédiatement s'établir une école
concurrente peuplée rapidement par les moyens que l'on
connaît. Da für die 2000 neuen Klassen keine patentierten
Lehrer vorhanden seien, werden die freien Schulen zahlreicher
werden, denn für sie werde kein Lehrausweis gefordert; von
8770 Lehrkräften der écoles adoptées ou adoptables haben nur
2630 ein Lehrerpatent. Schon jetzt haben viele Orte keine
Gemeindeschule.

Diese Befürchtungen der Lehrer haben ihren Grund darin,
dass durch den bon scolaire die finanzielle Unterstützung des

Staates, der Provinz und der Gemeinde in gleicher Weise den
freien Schulen, wie den Gemeindeschulen, zuteil wird, wie
dies in Holland das konservative Ministerium Kuyper zustande
gebracht hat. Die freien Schulen — la chasse à l'élève —
werden damit eigentlich mit den Gemeindeschulen in Konkurrenz
gesetzt. Bis ins kleinste Dorf hinaus werden sie erstehen und
— an vielen Orten durch die Unterstützung der Kirche der
öffentlichen Schule die Mittel und schliesslich die Existenz ent-
ziehen. An zwei Schulen Beiträge zu leisten, wird den Gemeinden
zu viel sein ; eine der Schulen muss weichen, und wo die
kirchliche Partei die Macht hat, ist die Gemeindeschule be-
siegelt, wenn der Lehrer nicht der „Mann de3 Pfarrers" ist,
wie le Journal sagt. Die obligatorische Schule wird nicht ein-
geführt; das gehe wider das Freiheitsgefühl der Belgier. Das
Alter für die Kinderarbeit in der Fabrik wird im Eingang des
Gesetzes auf das 14. Jahr angesetzt; aber im nämlichen
Artikel wird davon Umgang genommen. Wenn das Certificat
d'études primaires erlangt ist, kann das Kind schon mit 13 Jahren
in die Fabrik, in die Werkstatt. Hier ist der soziale Fortschritt
gering. Die Lehrerschaft, die liberale und die sozialdemokratische
Partei rufen zum Kampf gegen das Gesetz auf. Instituteurs
et institutrices belges, le moment est venu de vous lever en
masse pour vous opposer, à ce dernier attentat projeté contre
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votre enseignement national, contre vos positions, contre votre
avenir et celui de nos enfants, heisst es in einem Aufruf zu
einer Versammlung der Gemeindelehrer in Brüssel (17. April).
Diese Versammlung war von über 2000 Lehrern besucht. Die
Herren Cnudde und Cantinieaux sprachen über das Gesetz,
das sie für das belgische Schulwesen als verderblich erachten,
und einstimmig wurde eine Resolution angenommen, die gegen
das Schulgesetz aufs entschiedenste protestiert. Der Widerstand
pflanzt sich auf weite Volkskreise über. Ob die Regierung
zurückschrickt oder das Gesetz um so schneller vor die Kam-
mern bringt?

Am 12. Mai haben eine Anzahl Kammermitglieder einen
abgeänderten Entwurf des Schulgesetzes vor die Kammer ge-
bracht. Die obligatorische Schulpflicht wird darin deutlicher
gefordert, indem Art. 1 sagt: La personne responsable de
l'éducation de l'enfant a pour devoir de procurer à celui-ci
l'instruction primaire. Erfüllt ein Vater diese Pflicht nicht,
so hat er sich vor dem Friedensrichter zu verantworten, der
bei Widerstreben Ermahnung, Verweis und öffentlichen An-
schlag anwenden kann. Vor dem 14. Altersjahr darf kein
Kind zu bezahlter Fabrikarbeit etc. angehalten werden; doch
mit der Ausnahme, dass ein certificat d'études Kinder vom
13. Jahr von diesem Verbot befreit. Für die Lehrer wird die
gleiche Lohnskala wie im Regierungsvorschlag angewendet;
nur soll der verheiratete sous-instituteur nach zehn Dienstjahren
Wohnungsentschädigung erhalten. Sind Lehrer und Lehrerin
verheiratet, so beziehen sie nur einmal die Wohnung (oder
Entschädigung). Für das dritte und jedes weitere Kind bis
zum Alter von 16 Jahren wird dem Lehrer eine Zulage von
50 Fr. gewährt. — Die Lehrerschaft findet auch diesen Vor-
schlag unannehmbar, da er den bon scolaire (Wahl der Schule)
aufrecht erhält und die Lehrer nicht wesentlich besser stellt.

E
E Schulnachrichten E

E
Hochschulwesen. Als Professor der Mathematik an der

Universität Wfwett&wrjf wird Hr. Dr. Dupasquier, Privatdozent
in Zürich, berufen. — In Bern starb Hr. Dr. A. Patent»«,
Professor der Medizin und beliebter Arzt. — Hr. Prof. Dr.
Sauerbruch in .ZwWcä hat einen Ruf nach München erhalten.

Basel, cf Unsere LeÂm-- JPïtire»- untZ fPatseniasse hat
am 1. März 1911 ihr 75. Lebensjahr angetreten. Sie hatte pro
1910/11 folgende Einnahmen : Geschenke 960 Fr., Kapitalzinsen
Fr. 36 715.05, Eintrittsgelder und Nachzahlungen Fr. 2750,
Jahresbeiträge von Ehrenmitgliedern Fr. 1055, von ordentlichen
Mitgliedern Fr. 20 750, Staatsbeitrag Fr. 1940 ; total Fr. 64 330.63.
Unter den Ausgaben bilden die Pensionsgehalte (28 doppelte
à 720 Fr., 17 einfache à 360 Fr. und 7 pro rata-Gehalte) mit
29 782 Fr. den Hauptposten. Dazu kommen noch die Verwal-
tungskosten mit 925 Fr., so dass also die Gesamtausgaben
30 707 Fr. betragen. Das Vermögen der Kasse beläuft sich pro
28. Februar 1911 auf Fr. 904 750.93 und hat im letzten Jahre
um Fr. 33 339. 05 zugenommen. Angesichts dieses günstigen
Rechnungsabschlusses beantragte Hr. E. Wenk in der Jahres-
Versammlung, den Witwengehalt von 360, resp. 720 Fr. auf
400, resp. 800 Fr. zu erhöhen. Nach Antrag der Kommission,
die diese Erhöhung erst in drei Jahren eintreten lassen will,
nachdem die Kasse über eine Million verfügt, wurde jedoch
beschlossen, pro 1911—14 noch bei den bisherigen Ansätzen
zu bleiben. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder bleibt sich
fortwährend ziemlich gleich, da leider viele Basler Kollegen die
grosse Wohltat einer Witwen- und WaisenVersicherung immer
noch nicht zu würdigen wissen. Der Jahresbeitrag (50 oder 100 Fr.)
ist im Verhältnis zur Pension kein hoher und dürfte für jeden
Lehrer der Stadt Basel erschwinglich sein. Trotzdem sind nur
227, d. h. etwa die Hälfte aller Basler Lehrer, Mitglieder der
Kasse. Wer sich zur Zahlung eines jährlichen Beitrages von
mindestens 5 Fr. verpflichtet, ohne für seine Hinterlassenen
einen Anspruch an die Kasse zu erheben, ist Ehrenmitglied
der Gesellschaft; diese zählt zurzeit 95 solcher Lehrerfreunde.
An der Spitze der Verwaltungskommission steht Hr. Prof. Dr.
A. Jaquet.

Bern. -ZteÄmrem». In Ausführung eines Beschlusses
der Delegiertenversammlung vom 21. April hat der Vorstand

des B. L. V. am 26. April mit je fünf Mitgliedern der beiden
Aktionskomite für und gegen Dr. Schneider eine Besprechung
veranstaltet, welche nach fünfstündigen Verhandlungen dahin-
führte, dass in der Beschwerde einige Sätze (betreffend: 1. die
Überhebung der jungen Lehrer. 2. Die Beeinflussung durch
unabgeklärte Ideen. 3. Unbelehrbarkeit) gestrichen werden
sollten. Da die Beschwerdeschrift trotz der Beschlüsse der
Einigungskonferenz unverändert an die Erziehungsdirektion
abging, so kann der Vorstand des Vereins nichts weiteres
tun, als auf die Beschlüsse der Einigungskonferenz und auf
den Antrag hinweisen, der in der Delegiertenversammlung
nicht mehr zur Behandlung kam und dahin geht, dass

Angelegenheiten, die den Frieden oder das Ansehen des
B. L. V. gefährden, in Zukunft vor die Organe des Vereins
selbst gebracht werden sollen, und nicht einzelne Gruppen
auf eigene Faust vorgehen. Wie der Vorstand mitteilt,
hat sich Hr. Graf, Sekundarlehrer in Fraubrunnen auf er-
neute Anfrage hin bereit erklärt, die Stelle als Vereins-
Sekretär anzunehmen. Die Sektionen haben die Wahl bis
zum 1. Juli vorzunehmen. »Wir geben der Hoffnung Aus-
druck, dass das Wahlgeschäft überall mit der nötigen Ruhe
und Gründlichkeit erledigt werde" lautet die väterliche Mah-
nung des Vorstandes, die völlig an die Kreisschreiben aus der
Zeit der »gnädigen Herren und Oberen" und deren fürsichtige
Weisheit erinnert. Die Kämpfe im Vorstand scheinen den
Masstab für die Beurteilung der Lehrer etwas verschoben
zu haben.

— Das vergangene Jahr war für die bernische Lehrerver-
sicherungskasse laut Jahresbericht ein günstiges. Die 1. und
2. Abteilung, Kapitalversicherte, besitzen an Vermögen 258,317
Franken. Die 3. Abteilung, gegründet 1904, weist einen Ver-
mögensbestand von 3,179,744 Fr. auf. Die Vermehrung im
Berichtsjahre beträgt 681,908 Fr. An Mitgliederbeiträgen, Ein-
trittsgeldern und Nachzahlungen entrichtete die Lehrerschaft
416,250 Fr. Diese Summe wird in den Jahren 1911 und 1912
noch steigen, während sie dann im Jahre 1913 bedeutend
sinken wird. Das Besoldungsgesetz vom 3. November 1909 ist
dann voll in Kraft und die Nachzahlungen für erhöhte Besol-
duDgsbezüge (50 o/o) fallen grösstenteils weg. Der Staat unter-
stützt die Lehrerversicherungskasse mit einem jährlichen Zu-
schuss von 130,000 Fr. An Pensionen für in den Ruhestand
getretene Lehrkräfte, für Witwen und Waisen von Lehrern
usw. wurden 60,824 Fr. ausbezahlt. Erfreulich ist das An-
wachsen des Hülfsfonds, der nun 30,616 Fr. beträgt. Die
wohltätige Wirkung der KaBse tritt mit jedem neuen Jahre
mehr hervor ; dadurch verschwindet das früher in Lehrer-
kreisen gehegte Vorurteil gegen die L. V. K., und jedermann
ist froh, ihr anzugehören. JF.-IT.

— des LeArerjresaMgwmws. Ein Samstag-Abend war
bei Maiwetter mit der Aussicht auf ein Schwingfest mit Jodler-
konzert und das Schweizerliederkonzert des „Männerchors",
kein günstiger Konzerttag ; trotzdem war die französische Kirche
sozusagen ausverkauft. Die Volksliederkonzerte haben viele
Freunde und Gönner. Das Publikum ging mit Genugtuung
und Freude heim; die Leistungen des Vereins und der So-
listinnen waren anerkennenswert. Den Höhepunkt erreichte die
Veranstaltung in den rassigen serbischen und rumänischen
Volksliedern von Hans Huber. Das ist Musik, die Sänger und
Hörer hinzureissen vermag, und wenn erst das richtige Ver-
ständnis von Seiten der Ausführenden da ist, dann kann es
nicht anders sein, es muss einschlagen. Noch lange erinnern
wir uns des herrlichen Liedchens »Die Kranzwinderin". Wie
das rauscht und sprudelt! welche Leidenschaft in Wort und
Ton und wie hübsch da die Solostimme sich von dem Chor
abhebt! Wir geben uns gerne der Hoffnung hin, in einem
spätem Konzert noch andere von diesen Liedern aus Hubers
Sammlung hören zu können. — Mit Vergnügen lauschten wir
auf die bekannten Lieder »Abschied vom Walde" (Mendels-
söhn) und „Im Walde" (Schumann). Sie sind und bleiben schön,
diese Perlen alter Musik. An kirchliche Musik gemahnen die
„Madrigale", bearbeitet von M. Reger, trotz des weltlichen
Textes, der in ihnen enthalten ist. Sie sind uns ein sprechendes
Zeugnis für das Können und das tiefe Empfinden der Kompo-
nisten früherer Jahrhunderte. Besonders gefallen hat uns das
„Tanzlied" von Mosley. Auch die Solistin sang recht gut. Die
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Stimme der Sängerin scheint uns, seit wir sie zum letztenmal
gehört haben, schöner und voller geworden zu sein, und die
Uebergänge sind ausgeglichen. Die „"Waldeinsamkeit" v. Reger
ist Frau Althaus besonders gut gelungen. Möge der Lehrer-
gesangverein auf dieser Bahn weiterarbeiten! Er wird sich auf
diese Weise allgemeine Sympathien erringen und läuft nicht
Gefahr, sich zu überanstrengen. W.

— s. m>. (Korr.) Der B. L. V. besteht aus Sektionen, die in der
Regel amtsbezirksweise organisiert sind. Mehrere Sektionen
schliessen sich zu Landesteilverbänden (schönes Wort. D. R.)
zusammen; so bilden die Sektionen der Amtsbezirke Konol-
fingen, Signau und Trachselwald den Landesteilverband Em-
mental. Die Mitglieder der Verbände versammeln sich „ordent-
licherweise alle zwei, respektive vier Jahre". Die Emmentaler
haben jedoch vor zwei Jahren bei ihrem ersten Zusammentritt
beschlossen, alle Jahre sich zusammenzufinden, und so hatten
sie am 19. Mai eine Sitzung in Grosshöchstetten. Von über
300 Mitgliedern erschienen 74. Hr. Pfr. LörfscAer, Adjunkt
des kantonalen Armeninspektors, hielt einen Vortrag über den
Entwurf zu einem neuen Armenpolizeigesetz, das vor allem die
Armut zu verhindern sucht, und insbesondere die Kinder in
Schutz nimmt. Bei der Wahl eines Mitgliedes in den Kantonal-
vorstand beantragte Hr. Roder, Sekundarlehrer in Oberdiess-
bach, es sei bei diesem Anlasse dem ev. Lehrerverein eine
Vertretung einzuräumen und prinzipiell darüber abzustimmen,
ob die Versammlung diesem Begehren entsprechen wolle. Hr.
Roder wünschte insbesondere, dass der evangelische Lehrer-
verein auch ein Wort mitreden könnte bei Ordnung des Ver-
hältnisses zwischen dem B. L. V. und dem S. L. V. Dagegen
wurde eingewendet, dass, wenn man auch für Berücksichtigung
der Minderheiten sei, man doch wissen möchte, wer vorge-
schlagen sei; zudem stehe der B. L. V. auf neutralem Boden,
und Parteirücksichten seien aus dem Spiele zu lassen. Hierauf
wurde von Seite des ev. L. V. eine Kandidatur aufgestellt, und
mit grosser Mehrheit wurde Hr. J. Moser, Oberlehrer in Biglen,
zum Mitglied des Kantonalvorstandes gewählt, nachdem Hr.
Roder den Antrag auf eine prinzipielle Abstimmung zurück-
gezogen hatte.

Aus dem Schosse der Versammlung wurde noch auf das
Institut für Erholungs- und Wanderstationen des S. L. V. auf-
merksam gemacht, und es können dem Geschäftsleiter, Hrn.
Samuel Walt, 12 neue Mitglieder angemeldet werden. Die
nächste Versammlung findet im Mai 1912 in Langnau statt.

— Mit der Ruhe im B. L. V. (s. W.-H.-Korr. in Nr. 20)
ist es leider nicht weit her: Differenzen wegen der Seminar-
leitung, Differenzen zwischen jüngern und ältern Kollegen,
Stadt und Land, leider, sind nicht wegzublasen. Die Art, wie
das Sekretariat seinerzeit „erzwungen" wurde („erkämpft" ist
zu poetisch) und wie jetzt die Besetzung erbettelt wird, ver-
heisst nichts Gutes. Die Zu-, Ab- und Wiederzusage ist kein
würdiges Spiel und nicht geeignet, die Vielen umzustimmen,
die von der Notwendigkeit des Sekretariates nach bestehendem
Muster nicht überzeugt sind. Dass der Vorstand „Ruhe" ver-
langt, ist bezeichnend. s. cA.

Zürich. .LeAm-jresan^pem«. * Sofern die Seefahrt des
Lehrervereins wegen ungünstiger Witterung heute abermals
nicht ausgeführt werden kann, findet unsere erste ProAe unter
dem neugewählten Direktor, 3/r«. O/Amar SeAoecA, aAmtfs
5*/2 t/Ar im Saale des Kaufm. Vereins statt. Bei Abhaltung
der Fahrt wird die Probe auf JföteeocA de« 33. J/ai 51/2 Uhr
verschoben. Der neue Direktor hat eine 8cAwAert-3fati«Je in
Aussicht genommen, die zwischen den Sommer- und Herbst-
ferien (September) stattfinden soll. Für dieses Konzert sind
eine Reihe der herrlichsten in Zürich zum Teil noch nie auf-
geführten Gesänge des grossen Liedermeisters ausgewählt
worden. Unserer Sänger wartet daher eine interessante und
dankbare Aufgabe, so dass wir wohl von Anfang an auf zahl-
reichen Besuch der Proben rechnen dürfen.

— Die Generalversammlung des Ka«fo«a/e» PeArerremras
(20. Mai), die einen stärkern Besuch verdient hätte, stimmte
denAnträgen der Delegiertenversammlung betreffend dieWünsche,
die zu der Resold«« f/spor/a^e an den Kantonsrat zu richten
sind, einstimmig zu. Die Hauptpunkte sind: Gleichstellung der
Lehrer und Lehrerinnen, Mindestgehalt der Sekundarlehrer
2400 Fr., raschere Erhöhung des Grundgehaltes (Art. 3, Steigerung

um 100 Fr. nach je zwei Jahren), Neubestimmung der Natural-
entschädigung nach je drei Jahren unter Anhörung der Lehrer,
Alterszulagen nach je drei Jahren, Arbeits- und Haushaltungs-
lehrerinnen nach je vier Jahren, Entscheid über Verlängerung
der Vikariatszeit (zwei Jahre) durch den Erziehungsrat. Über
das For/At'/duM^sseAwljresefc: und dessen Fassung nach den An-
trägen der Kommission referierte Hr. jftAi, Zürich III, in aus-
führlicher Weise. Den Wünschen der Lehrerschaft ist Rechnung
getragen, und die grössere Bewegungsfreiheit der kaufmännischen
Vereine ist gewährt worden, so dass von dieser Seite kein
Widerstand zu befürchten ist. Sehr zu wünschen ist, dass der
Kantonsrat die Besoldungs- und Schulunterhaltungsfrage (See-
bacher-Initiative) beförderlichst behandle; ehe die schwer be-
lasteten Gemeinden wissen, woran sie mit den Staatsbeiträgen
(Entlastung) sind, werden sie für die allgemeine obligatorische
Fortbildungsschule, und was sie mit sich bringt, nicht zu haben
sein.

— Die Schülerzunahme der 8ladt ZüricA ist gegenwärtig
am stärksten im Kreise IV, der nun die höchste durchschnitt-
liehe Klassenstärke aufweist: Kreis I 47, H 48, III 51, IV56,
V 49 Schüler. Auf einen Lehrer kommen im Kreis IV 9
Schüler mehr als im Kreis I ; in den Elementarklassen der
beiden Kreise ergeben sich Unterschiede von 18 bis 26 Schü-
lern. In den Versuchsklassen des vierten Kreises sind sechs
Lehrkräfte engagiert; daneben sind Normalklassen bis zu 65
Schülern. Bei einem Zuwachs von 42 Schülern erhielt der
Kreis IU eine Lehrstelle mehr; der Kreis IV bei einem Zu-
wachs von 166 Schülern ebenfalls eine neue Lehrstelle. Für
die Klassen 7 und 8 beträgt die Schülerzahl im Kr. I durch-
schnittlich 18, II und V 25, IH 27 und IV 31. Der „freie
Konvent" des Kreises IV richtet daher an die Kreisschulpflege
die Frage: Welche Mittel gedenkt die Kreisschulpflege IV zu
ergreifen, um den erwähnten Übelständen so rasch als möglich
abzuhelfen indem er darauf hinweist, dass der Grosse Stadtrat
jederzeit bereit war, neue Lehrstellen zu bewilligen, wo solche
nötig waren.

Gesangskurs 1911 in Basel. Die Musikkommission des
Schweiz. Lehrervereins fuhrt den diesjährigen Gesangskurs für
LeArer «»d LeArenVme« aus im unmittelbaren Anschluss an
den schweizerischen Lehrertag in Basel in der Zeit 00m 4.—38.
OA/oAer.

Schon während des letztjährigen, so glücklich und erfolg-
reich abgelaufenen Kurses, war es allgemeiner Wunsch der
Teilnehmer, den nächsten wieder in Basel abzuhalten, indem
für dessen zweckmässige Durchführung gegenwärtig die Ver-
hältnisse anderswo kaum so günstig wären, wie hier. Es freut
uns, mitteilen zu können, dass auch der Vorstand des Erzieh-
ungsdepartements von Basel-Stadt uns freundlich willkommen
heisst.

Der Kurs wird in gleichem Rahmen, mit denselben Lehr-
kräften wie der letztjährige, abgehalten. Hr. Pawl Boepple in
Basel wird den Unterricht im 8cA«l^esa«£, Hr. AIAert IFydler
in Zürich denjenigen im Vereinsleiten, je unter Her-
beiziehung der nötigen Hülfskräfte.

Lehrgegenstände sind die MetAode 00» J5. Jd2«es-.Dafcrase,
soweit sie für die Volksschule in Betracht kommt, CAor^esan^r
für Männer- und gemischte Stimmen, AwssprocAe und TowAil-
d«n<7, AwjfassM««/ der Gesänge, und in den Einzel-Abteilungen
•DireAtionswAaMge». Im weitern sind wieder Demonstrationen
mit Schülerklassen in rhythmischer Gymnastik und in der Ge-
hörbildung (Solfège), und einige weitere Vorträge etc. vorge-
sehen. Noch zahlreicher als im letzten Kurs darf die Kommis-
sion wohl die Beteiligung von solchen erwarten, die schon
einen oder zwei Kurse mitgemacht haben. Für diese werden
je nach Bedarf wieder besondere Abteilungen gebildet.

Gesuche an die Erziehungsdirektionen um Ausrichtung von
Beiträgen an die Kursteilnehmer werden wir auch diesmal
wieder stellen. Der Kurs selbst ist unentgeltlich. Für hillge
Unterkunft wird die Kursleitung besorgt sein.

Wir bitten nun, mit den Anmeldungen nicht allzulange
zu warten und dieselben bis zum 1. Juli zu richten an den
Präsidenten der Musikkommission, Hrn. 8eA. Rüst, Reallehrer
in Gossa« (St. Gallen), jeweilen mit der Angabe, ob (event wo)
der Betreffende schon einen Kurs besucht habe.

Die JfwstAAommissio» des S. L. F.
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Alfdorf Hotel KRONE
Kt. uri Altempfohlenes Haus mit 50 Betten

Grosser Saal für Vereine und Schulen. Telephon,
Zentralheizung, Elektrisch. Licht.

«r Fran Jos. Hell-Ülricli, Prop.

Wir bitten die

Herren Lehrer

bei ihren

Exkursionen,

Schulreisen und

Vereins-

ausflügen in

erster Linie die-

jenigen Gasthöfe,

Hotels und

Restaurationen

zu besuchen, die

in diesem Blatte

inserieren.

Garten- und Speisewirtschaft ; schöner Aussichtspunkt! Grosser
schattiger Garten mit geschlossener Halle für 100 Personen
und gedeckte Rondelle ebenfalls für 100 Personen. Total
500 Personen Platz. Für Schulen und Vereine sehr geeignet!

612 Höfl. empfehlen sich P. & J. Gäeliter.

ARTH (Schweiz) Hotel und Pension Adler.
Saison: Frühling and Herbst. I. Haus am Platze. Am Fusse der Rigi

in schönster Lage am See. Sehr schöne Ansflngspunkte. Grosse Säle. Korn-
fortable Zimmer. Elektr. Licht. Grosse Gartenanlagen am See. Dampfboot-
fahrt- Gate Käohe. Reelle Weine. Eigene Stallungen. Seebad, warme und
kalte Bäder. Kararzt. Pensionspreis von Fr. 4.50 bis 6 Fr. (OF614) 308

Pi'opr. Frau Wwe. Steiner-v. Reding.

ROM Gasthof zum Volkshaus
r| II empfiehlt Bich bei Schülerreisen n. Ausflügen von
Wia Yereinen u. Gesellschaften bestens. Gute Küche.

502 (OH 2854) Reelle Getränke. Billige Preise. Telephon Nr. 1069. W.Rye/er.

ßerotin Hotel Piz Aelo und Post

f Bekannt vorzügliche Küohe und Keller.
1389 m Für Vereine und Gesellschaften ermäBsigte

Preise. Höfl. Empfehlung 325

Hofmann-Bachofen,

dost- und Kurhaus AlpenMich
Beim Bahnhof Braunwald. 459

.Neuerbautes Haus mit grossem Restaurant und Saal. Platz
für 250 Personen. Gate Mittagessen bei billigster Berechnung.
Telephon. Nähere Auskunft erteilt R. Durrer-Ifanger.

Hraunroald

Das neu und originell ausgestattete

Gnsthiius zur Halbinsel „Au"
am Zürichsee 569

empfiehlt sich als sehr geeigneter und dankbarer

Ausflugsort für Schulen.

Prächtig gelegene grosse Spielplätze. —- Rasche Bedienung.

Ein Aufenthalt auf der Halbinsel Au, verbunden mit einer

Seefahrt bereitet kleineren Schülern stets grosse Freude.

Um rechtzeitige Anmeldung ersucht

H. Gattiker-Helbling zur „Au"

Hotel und Pension
Niederschlacht

Telephon. 4 Min. vom Bahnhof Braunwald Richtung Klausen-
Strasse. Empfohlen für Pensionäre, Passanten, Vereine u. Schulen

Zu Selittlerrelven im Mittelland eignet sioh das altertümliche

Heuss* Städtchen Bremgarten
Von Dietikon praohtvolle Fahrt mit der Elektrisohen über den Mut-
scheller — direkte Billette von allen Schweiz. Stationen ans — Alpen-
und Jnrapanorama ; Bliok auf die aargauischen Hügelketten.

379 Nähere Auskunft erteilt gerne der Verliehrawerein.

BASEL
Alkoholfreie Restaurants

des Vereins für Massigkeit und Volkswohl:
Blaukreuzhaus, Petersgraben 28 (auch Hotel, schöne Zimmer).
Kaffeehalle beim Stadthaus, Totengässlein 10.
Johanniter, St. Johannvorstadt 48, Ecke Johanniterbrücke.
Bläsi-Kaffeehalle, Klingentalstrasse 1.
Heumattstrasse 13, beim Bandeshahnhof. 488

Tasse Kaffee, Milch, Tee 10 Cts., Schokolade 15 Cts.
Mittagessen von 60 Cts. an.

whbh Für Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

Für scllenfiote
(Ziel Bregenz am Bodenseê)

602 empfiehlt sich

Gasthof Helvetia.
Grosser, schattiger Garten und schöne Lokale. Gute Küche.

Für Vereine und Schulen Preise nach Übereinkommen.
Es empfiehlt sich Xaver Bernhard.

Beckenried
am Vierwaldstättersee
Grosser Garten und Terrasse direkt am See, sehr geeignet für Schulen

und Gesellschaften. Offenes Schweizer- und Münchnerbier vom Fass. Kalte
und warme Speisen zu jeder Zeit. Eigene Bäckerei und Konditorei.

(Ue 9986) 281 J. Züsli, zum Rössli.

BERN.
Hotel und Restaurant

RUOF.

INTERLAKEN.
Hotel und Restaurant
DE LA POSTE.

Brunnen
gegenüber dem RUtli, in Nähe Tellsplatte

Hotel Germania und Restaurant-

Garten zur Drossel
Im Garten (Natur-Fels) mit angebrachten Versteinerungen,

Naturholz-Bildungen, ausgestopfte Tiere und Vögel
(Sehenswürdigkeit). — Direkt an der Dampfschiff-

lande, 8 Minuten vom Bahnhof.

Empfiehlt sich bei Schulreisen und Vereinsansflügen den
Herren Lehrern und Führern von Gesellschaften aufs beste.

Znüni, Mittagessen und Zabig nach Übereinkunft billigst.
Man verlange Preisangaben. 311

Joseph Auf der Mauer.

Altrenommiertes Haus in nächster Nähe Vis-à-vis von Post und Bankgebäude an
des Bahnhofes am Waisenhausplatz, der Hauptstr. zw. West- u. Ostbahnhof.

Passanten, Vereinen u. s. w. bestens empfohlen.
(OH 2820) 158 A. Gaons/i'-Fggor.

^5" Mannt ScbwelleiäMl

(Poissons frais)
Grosser Garten. Spezialpreise für Schulen und Gesellschaften.
oh 2756 537 Bestens empfiehlt sich F.Kaiser, Chef de cuisine.

hotel $ Pension
IRvthenstein

H. Rgs. Schönste Lage am See. Aussichtsreiche Terrasse
und grosse, schattige Gartenwirtschaft am See. Spezialpreise
für Schulen und Gesellschaften,

591 Die Direktion.
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Brunnen Hotel Rössli
zunSchst der Dampfschifflände am Hauptplatze gelegen. — Grosser
Gesellschaftssaal; Speziell den geehrten Herren Lehrern bei Anlass
von Yereinsausflügen und Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen
für Schuler von Fr. 1.— an (Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot).

Telephon 267

HOTEL und RESTAURANT BAHNHOF

anerkannt gutes, bürgerliches Haus, für Passanten. Billige,
gute Pension. Empfiehlt sieh bestens

583 J. Schmitt.

490 Höflichst empfiehlt sich

Grosse Gartenwirtschaft, für Schulen sehr ge-
eignet. Ermässigte Preise für Lehrer. Reelle
Weine. Gute Küche. — TELEPHON

Emil Lang, Besitzer.

Bürgenstock bei Luzern
Tefep/iOîi.

Höfel Pension Wa/ffAe/m.
Bestempfohlenes Hans H. Banges. Komfortable Einrichtung.

Ausgezeichnete Küche. Herrliche Spaziergänge und Aussichts-
punkte. Sehr geeignete Lokale für Schulen und Vereine. 633

Prospekte gratis durch Th. Amstutz-Waser, Propr-

CHUR
,Rohrers Biergarten

Telephon

FEUSISBERG Hotel-Pension Schönfels
1/2 Std. v. Schindellegi, herrliches Ausflugsziel, Std
y. Bichterswil. Grosser Speisesaal und geräumige Veranden
renoviert 1910. Schattige Gartenwirtschaft und Anlagen, Spiel-
plätze, Kegelbahn, Billard etc. Vereinen und Schulen bestens em
pfohlen. Billigste Preise. Telephon. *07 (OF816) Br. Mäch 1er, Bes.

Schönster schattiger Garten in pracht-
voll staubfreier Lage an der Plessur ge-

Kt. Graubünden legen. Für Vereine und Schulen grosse
Trinkhalle zur Verfügung. Mittagessen nach Übereinkunft.

335 J. Bätschi, Chef de Cuisine.

Hotel Schloss Laufen
Hotel u. Pension Dnchsen-Rheinfoll
altbekannt; Bahn- und Poststation und direkt am Bheinfall
für Schulen, Passanten, Gesellschaften, Vereine, Hochzeiten,
wie auch spez. für Landaufenthalt bestens empfohlen ; sonnige,
staubfreie Lage, schöne Spazierwege am Bhein, geräumige
Sfele, Parkanlagen und Spielplätze. Ia. "Weine, reichhaltige
Küche, Spee. Forellen etc. 378

Hochachtend

Familie Lermann, Schloss Laufen.

Familie Welti, Hotel Dachsen-Bheinfall, vorm. Witzig.

(Schweiz)
1019 m h. M.Engelberg

Sommer- und Winter-Saison«
Untol Püntral Neuerbautes Haus H. Bgs. 80 Betten.
nUlul OgIIU al. Moderner Komfort. Bad. Zentralhzg.
Elektr. Licht. Lift. Pensionspr. v. 1fr. 6 an. Prosp. Jos. Stohr.

1019 Meter über Meer
bei LuzernEngelberg

Hotel Bellevue-Terminus
Gut gelegen mit grossen Restaurants. Sehr gut geeignet für

Schulen und Gesellschaften. Proviant für Touristen. Das Hotel ist das
ganze Jahr offen. Sommer- und Winter-Saison. Bescheidene Preise.

Bestens empfehlen sich 300 Gebr. Odermalt.

Flflelen. 1 Fliielerhof.
Billiges Passantenhotel an der Axenstrasse gelegen. Grosser
Garten. — 3 Minuten von Schiff- und Bahnstation. — Für Fere»we,

Schalen und Touriste» bestens empfohlen. 4.7

in Ruvigliana-Lugano.
Bestbesuchteste Anstalt der Schweiz.
Vorzüglich geeignet zu Sommer-
aufenthalt. 90 Betten. Das
ganze Jahr besetzt. Viel von
Schweizer Lehrern besucht. Arztl.
Leitung Dr. med. Oswald. Dlustr.
Prospekte u. Heilberichte frei durch
Direktor Max Pfenning. 684

Etzel
(O F 1229)

Wulm UMroiinieer.
Ca 111111 Lohnender Anssichts-IW-llll punkt am Zürich-
see. Sehr schöne Bundtonr über
Einsiedeln, Feusisberg, Bichterswil
und Bapperswil. — Kürzester Auf-
stieg von Station Schindellegi.

A. Oechslin, Besitzer.

Lugano-Paradise
Hotel und Restaurant zur Post

nächst der Tram- u. Salvatore-
Station.

Grosse, schöne Lokalitäten. Den

tit. Schulen und Vereinen für
Zimmer und Mahlzeiten bestens

empfohlen. 484

E. Valeri-Hlörgeli.

(Feusis
borg)

Schönster Ausflugspunkt am Zürichsee

Kurhaus Feusisgarten
am Etzel gelegen, 3/4 std. von Etzelkulm, 3/4 Std. von Schindellegi, 1 Std. von
Pfäffikon. Grosser Saal, schöne Terrassen. Für Gesellschaften, Vereine und
Schulen billigste Preise. Spezialität in guten Landweinen, vorzüglichen Bach-
forellen. Angenehmer Kuraufenthalt. Pensionspreis von Fr. 4.50 an. Prospekte
gratis durch den Besitzer F. J. IfränzZ/n-ScZlöff. 468 (OF 942)

fÜSf Hotel und Pension Vorab
1102 m U. M. In schöner, freier Lage. Grosse Lokalitäten, auch für Gesell-
Schäften. — Gute Küche und Keller. Offenes Bier. — Bäder. Dunkelkammer.
Garten. Lärchenwald in nächster Nähe. Prächtige Aussicht. AusgangspunktsrÄ «« J. Janutti, Besitzet.

FlOelen Botel Sternen
Bendez-vous aüer Schulen u. Vereine.

Komfort, eingerichtet. 50 Betten. Grosse offene Speise-Terrasse
gegen den See. Platz für 500 Personen. Vertragspreise mit der
Kommission f. Erholnngs-Wanderstationen. Anerkannt schnelle
und gute Bedienung. 446 Prospekte durch Jost Sigrist.

Flüelen HOTEL
Gotthard und National

Hotel u. Pension

Edelweiss
auf

Rigi- Staffelhöhe (Bahnst.)
1600 Meter über Meer.

Einfach und familiär gefükr-
tes Etablissement mit 40 Betten.
Ausgezeichnete Küche. Prima
Getränke. Aufmerksame Be-

dienung. Massige Preise. Schu-
len und Gesellschaften extra
Ermässigung. Telephon. 49;

Der Besitzer : Job. Hofmann.

Hektographen-
Apparate,

-Masse und -Tinte
von

Krebs-Gygax
Schaffhausen.

Liefern die schönsten
Abzüge v. Programmen,
Noten, Zeichnungen, etc.

Preislisten gratis. 1253

Lehrer
für Italienisch.

In kleinem Knaben-Institut
der französischen Schweiz 10 bis

12 Schüler) wird ein Lehrer für
12-13 wöchentliche Unterrichts-
stunden gesucht. Offerten unter
Chiffre 0. F. 4016 an Orell Fiissli
Annoncen Zürich. <OFi4ii) 56

Gut bekannte bürgerliche Häuser mit 45 Betten. Direkt an
der Axenstrasse, in nächster Nähe von Schiff und Bahnstation.
Grosser Gesellschaftssaal, 250 Personen fassend. Speziell den ge-
ehrten HH. Lehrern bei Anlass von Schul- u. Vereins Ausflügen
bestens empfohlen. Pensionspreis Fr. 4.50 bis 7 Fr. Lehrer-
familien Vorzugspreise. Vereine und Schulen extra Begünstigung.
Pâtisserie und Confiserie im Hanse. (o F 616) 280

Der Besitzer: Karl Huser.

II 1 • Berner Oberland 485rillliSeilBahnhof-Hotel
O und Restaurant (Zà2499g)

Schulen, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.
Geräumige Lokalitäten. — Vorteilhafte Arrangements für
Wagen- u, Breakfahrten. Besitzer: Fr, Hodler-Egger.

Filzbach — am Wallensen —
712 M. ü. M.

Hôtel u. Pension. müchchenitock
Prachtvoll gelegenes Kurhaus. Schattige Gartenanlagen. Badeeinrichtung. Telephon. Electr. Licht.
Kuranten, Passanten, Vereinen und Schulen bestens empfohlen. Pensionspreis V. Fr. 4.50 bis 5.— pro Tag (4 Mahl-
zeiten). Prospekte. — Mit höfl. Empfehlung 041 B. Kamill-Jlenzi, Propr.

Entschuldigungs -Büchlein
für Schulversäumnisse.

50 Cts.
Art. Institut Orell Fiissli, Verlag,

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. 30

Instrumente
und

Gerätschaften
für die

Vermessungskunde.

Carl Ebner, jr.
Schaffhausen.

296
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1g,— Der Verein zur For-
deraeg der in
Bern erstattet den Jahres-
bericht 1910. Die Druck-
sachen-Sanimlung ist im hi-
storischen Museum unterge-
bracht, sie zählt über 500
Nummern an alten Drucken.
Dem Bericht hat Herr A.
ßuess, Sekretär, eine Arbeit
beigefügt,' welche über den
Einzug und die Verbreitung
der Buchdruckerkunst in der
Schweiz interessante Auf-
Schlüsse gibt. Einige der
ältesten Drucke (Wiegen-
druck von Beromünster 1470,
Basel 1476, Burgdorf 1475,
Zürich 1523) und das Bild
der ersten schweizerischen
Buchdruckerei inBeromünster
(1470) sind der Arbeit bei-
gegeben. Den Schluss des
Berichts bildet der zweite
Nachtrag zum Katalog. (Bern
Biihler 1 Fr.)

— Die bayrischen Bischöfe
haben am 20. April auf die
Erklärung des Bayrischen
Lehrervereins geantwortet.

— Die deutsche Regierung
weist die Lehrer an, die jun-
gen Leute vor der französi-
sehen Fremdenlegion zu war-
nen und Stellen aus Rosens
Buch „In der Fremdenlegion"
(Stuttgart, Lutz) in Schul-
bûcher aufzunehmen. Wir
haben auf ein ähnliches aus
der Schweiz stammendes Buch
(„Ein Schweizer in der Frem-
denlegion" von Léon Randin,
Art. Institut Orell Füssli, Ver-
lag, Zürich, Fr. 4.50) auf-
merksam gemacht.

— Der Zentral-
verband für die Interessen
der höhern Frauenbildung
brachte 13,300 Unterschriften
zu einer Eingabe an das Ab-
geordnetenhaus zusammen,
die sich für die Frau als
Schulleiterin verwendet : Zur
Sammlung der Unterschriften
dienten u. a. die Warenhäu-
8er...

— Nachdem die württem-
bergische Lehrerschaft in G.
Honold ihren Führer ver-
loren, haben die bayrischen
Lehrer den Hinschied des
Gründers des bayrischen Leh-
rervereins, Karl IZeiss, der
im Alter von 84 Jahren in
Nürnberg gestorben ist, zu
beklagen.
— Zur Jahrhundertfeier des

russischen Pädagogen
wird in Petersburg eine so-
zialpädagogisebe Zeitschrift
L'école et la vie gegründet.
— Die franz. Kammer geneh-

migte am 18. Mai ein Gesetz
über Jugendgerichtshöfe.

ts
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GERZEHSEE SP Hotel und Pension Bären

empfiehlt sich der geehrten tit. Lehrerschaft für Schul- und Vereins-
sowie zu Ferienaufenthalt bestens. Prachtvolle Fernsicht.

Schattiger Garten und schöne, behagliche Lokalitäten. Prompte Be-
dienung, massige Preise. Es empfiehlt sich höflichst

(OH 2853) 529 ©. Borger, Gérant, Chef de cuisine.

Gersau Hôtel u- Pension
SonneV/er«raW«t3(forsoo

bei der Schifflände. Gut bürgerliches Haus in schöner Lage. Pension von
Fr. 4.50 und 5.— an. Elektrisches Licht. Schöne Zimmer. Zentralheizung.
Prospekte durch (OF 545) 194 J„ Niederer«

s Hotel Löwen in
Grosse, schöne Lokalitäten den Tit. Vereinen u. Schulen bestens
empfohlen. Vorausbestellung erwünscht. Zimmer von 2 Fr. an;
elektrisch Licht. (O F 1032) 305 F "t G b

Schutzenhaus Glarus f. suter.

Grössere und kleinere RestaurationsLokalitäten.
Grosser, schattiger Garten. — Schulen nnd Vereinen bestens

623 empfohlen. <u 498 Gl)

Glarus „Hotel Sonne
beim

(4

Regierungsgebäude
Neu renoviertes Haus mit 20 Betten, von Fr. 1.75

an. Freundliche Lokalitäten für Schulen und Vereine. Elektr. Licht. Telephon.
Zivile Preise. 483 Der Besitzer: F. Fröhlich-Vogel.

GOLDÜU Höfel /?«//
empfiehlt Bich den tit. Schulen nnd Vereinen bestens.
Saal (200 Personen). Schattiger Garten mit Halle. 331

Billige Preise. Telephon im Hause. Zeno Schorn®.

Station Gontenbad.
Altberühmte Mineralquelle. Lohnend.
Ausflugspunkt für Schulen, Vereine
und Gesellschaften etc. Prächtige
Parkanlagen und Garten. Grosse
Restaurationslokalitäten. Telephon.
Mäss. Preise. 626 Gratisprospekte.

Griesalp
Kiental-Berner Oberland

1510 M. Q. M.

@ Hotel Blümlisalp ®
inmitten schönster Wasserfälle, Schluchten,
GletSChermühlen. Lohnendster Ausflug für
Schulen und Vereine. Bester Ausgangspunkt
für Hohtürli-Pass, Sefinen-Furgge, Gamchi-

lücke-Petersgrat. Massige Preise.

494 Direktion: Frl. Erni & Glutz.

irincfelwalcT ..W6iSS6S KW
Vereinslokal,
empfiehlt sich

beim Bahnhof
Für Gesellschaften ermässigte Preise. Bestens

(O. H. 2867) 578 F. Hanssener.

GRINDELWALD fotourantlBra
Direkt am Bahnhof, Post- und Telegraphenbureau gelegen. Bestempfohlenes

Touristen- und Passanten-Hotel. Den tit. Herren Lehrern, Vereinen und Schu-
len speziell empfohlenes Haus. Gute, bürgerliche Küche. Bier vom Fass. Freund-
liehe Bedienung. Grosser Schattenplatz. (O H 2871) 521

B. Gagnebin, Eigentümer, vormals Inhaber des Hotel Kreuz

Gstaad
1060 Meter,

Pension Alpenblick
Propr. : Chr. von Grünigen.

Neu erbautes modernes Chalet mit
33 Betten. Pensionspreis Fr. 5. —
bis 6.—. (OH292i) 625

KUR UNfc//^, ilELIV'I^SÎselH lOBY/ALLENI

Flüeli bei Sächseln ist die historisch berühmte Geburts- und
Wohnstätte des ^grossen- Eidgenossen, des seligen,Nikiaus von
der Flüe. Herrlicher Kur- und Ferienaufenthalt. Besteinge-
richtetes Haus mit freundlichen Zimmern. Aussiebt"'auf See und
Gebirge. Schöne Lokalitäten für Schulen und Î Gesellschaften.
Gartenwirtschaft, deutsche Kegelbahn. Freundliche und gute
Bewirtung zu bescheidenen Preisen. Prospekte zu Diensten.

Es empfiehlt sich höflich, besonders den Herren Lehrern für
Sohulausflüge. 582 Familie Kühne.

GrindMd BaliMtel-Teiii
Bestempfohlenes Hotel für Schulen und Vereine. Geräumige Lokale,

grosse Terrassen und schattiger Garten. Einheimische und Münchener
Biere vom Fass. Billigste Berechnung und gut® Bedienung.

Es empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft höflichst

523 E. Gsteiger-Minder.

Für Schulen, Vereine und Gesellschaften speziell eingerichtet. Grosse
Veranda und Terrassen mit unvergleichlicher Rundsieht auf Hochalpen und
Gletscher. Billige Preise bei vorzüglicher Verpflegung. Extra ermässigte
Pensionspreise für die tit. Lehrerschaft in der Vor- und Nachsaison. 520

Höflich empfehlen sich f/ausor & Rucfifi.

MtMll M ""I P"fl JlBil
empfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft

bei Vereins-Ausflügen und Ferienaufenthalt. Bei anerkannt guter
Verpflegung billigste Berechnung, (o h2870) 522 J. Märkle-Minder.

GUSSM Hotel-Pension Sternen

Prächtige Rundsicht vom Guggershörnli. Grosser schattiger
Garten. Gute Küche. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

0 h 2864 514 A. Schwab-Maeder, chef de cuisine.

Schul-Ausfliige sowie Ferien-Aufenthalt
484 für p. p. Lehrer und Lehrerinnen (OF 821)

Hotel u. Pension Guggithal Zugerberg
Spezielle Preisermässigung für Schulen und Vereine. Prospekte gratis und
franko durch den Besitzer J. Bossard-Buclier.

Oberhasli GUTTANNEN Grimselroute

HOTEL BAREN
empfiehlt sich bestens Bend. Rufibach-Stadler. 559

Am Wege nach dem Pilatus,
direkt an der Sohiffstation und zwei

^ Minuten von der Brünig-Bahn. Sohat-

„• ij i-ii tige Garten-Anlagen. Vereinen, Gesell-
Vierwaldstattersee Schäften und Passanten bestens em-

pfohlen. Theod. Furier, Bes.279

589 Ai#/ ffacfy «fem //okeiifw/e/
Schauplatz von Scheflsf« FlrlreAarcf, berühmteste Festungs-

Gasthaus zum Ekkehard,
Singen am Holientwiel (in der Nähe von Konstanz und Schaffhausen).



1S4

H 11

11 II Empfohlene Reiseziele und Hofeis s a
a

imuMiMMsMftiMi
empfiehlt 1

j Vereinen, Schulen und Gesellschaften
seiDe geeigneten Lokalitäten aufs beste.

ffrcA. Widmer, Sestesr. 648 j

j Bekannt gute Küche. Reelle Land- und Flaschenweine. j

TELEPHON [

Geerlisburg
30 Minuten ob H loten. Schöner
Ausflugs- u. Erholungsort.
Bürgerliche Küche (nur mit Butter

gekocht). Pensionspreis, 4 Mahlzeiten, Fr. 3.50 u. 4.—. (OF 1520) 634

Hohfluh am Hasleberg
Rundtonr Brünig-Hasleberg-Meiringen

seit 1906 neue Fahrstrasse.

Hotel Wetterhorn
3 vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten
und mässigen Preisen empfiehlt sich Yereinen u. Schulen
höflichst. sso Urfer-Wllll. Besitzer.

HDRßEM » „ScMtzenhans"
Altrenommierte "Wein- und Bierwirtschaft. Liegt direkt am

Dampfschiffsteg und nahe der Bahnstation. Hübscher Saal für
100 Personen. Terrasse mit Aussicht auf See und Gebirge,
120 Sitzplätze. 679

Höflichst empfiehlt sioh J. Budliger-Hübscher.

2 M/n. v. BaAnAo/ u. Sc/n'ff
empfiehlt Bich den Tit. Schulen, Yereinen und Gesellschaften bei
massigen Preisen bestens. Zimmer von Fr. 1.50 an. Gute, sorgfältige
Küche. Alle alkoholfreien Getränke. TELEPHON. (OH 2880)
543 Es empfiehlt sich bestens Familie Müller-Sommer.

Konderstes
1156 M. ü. M.

Hotel Blümiisalp
(OH 2842)

Billige Preise.
613

Sehr geeignet fi

Oeschlnensee
bei fiandersteg (1600 M. ü. M.)

Hotel Oeschinensee
Massennachtlager auf Bestellung.

Vereine und Schulen. — TELEPHON.

(O II 2843)Kandersteg
BärenJtofel

empfiehlt sich bestens für Gesellschaften und Vereine.

I TamnonaNva"
low. Restant »u «(in der Nähe vom Tunnel am Fusse der Gemmi)

empfiehlt sich bestens den Herren Touristen, Schulen und
Yereinen. Gute Küche. Ausgezeichnete Erfrischungen.
(0 h 2844) Massige Preise. Grosse Lokalitäten. 577

:: HOTEL FRIEDR. v. SCHILLER ü
frc* f vn| äm Fussb dgs BOrQßnstQGkßs

[ALI IIOll tili Vierwaldstättersee.

Wunderbare Sommerfrische. Kein Staub. Kein Auto. Luft-
Ue 9544 schifflinie. 36 Dampfer p. Tag. Prospekte. 454

Kiental
Hotel Pension Mani

zur „AteMl,,
vor Tchingelalp und Wasserfällen. Ausgangspunkt für Bergtouren. Bahnstat.
Reichenbach (Kandertal). Für Schulausflüge bestens geeignet. Telephon.

Höflich empfehlen sich Gebr. C. & J. Mani, Bergführer,
(O. H. 2841) 575 Mitgl. d. S. A. C.

Rotel z. Klaü$en-Pa$$höhc
an der Klausenstrasse, Kanton TJri, 1838 Meter über Meer.

Poethaltesteile, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage.
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. Aufs
beste eingerichtetes Hans mit 50 Betten. In geschützter Lage
mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreffliche Küche, aus-
gezeichnete Weine. — Bäder im Hause. — Sorgfältige und
freundliche Bedienung. Billige Preise. Fuhrwerke zur Yerfügung.
Postanknnft je mittags und abends. Prospekte gratis.

Es empfiehlt sich bestens 328

Em. Schillig, Propr.

Bahnstation Stahlbad KnutwilSursee Luzern
mit neuerbauter Dépendance, auf das modernste eingerichtet.

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle, Soolbäder,
Douche, Fango-Bäder, kohlensaure Bäder. Neue sanit. Einrichtungen.
Zentralheizung, Elekt. Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei

Nervosität, Blutarmut, Rheumatismus,
Bleichsucht, allgemeine Körperschwäche, Gicht, Frauenkrankheiten,
Massage, Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge. Nahe
Tannenwälder, ßchöne Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise. Telephon.
Kurarzt : S. Hüppi. Eigene Wagen und Automobil. — Prospekte durch

574 OF 715 Otto Troller-Weingartner.

BAD LAUTERBACH
Unvergleichlich prächtige, anmutig lohnende Spaziergänge. Bäder verschie-
denster Art n. ärztl. Vorschrift. Spezialität: Massage. Höchste Heilerfolge
nachweisbar. Massige Preise. Feine Küche. Auserlesene Getränke. Auf-
merksame Bedienung. 563 Höflichst empfiehlt sich Familie Kaufmann.

Lnmemninncn Hotel & Pension

- Staubbach -
Prachtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Stanb-
baohfalles. Grosse Gartenanlagen u. Terrassen. — Restauration
auch im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Schulen
besonders massige Preise. — Höflichst empfehlen sich

525 Die Besitzer: Geftrtlrfer von Aümen.

Gut bürgerliches Haus.
Schulen und Vereinen
bestens empfohlen. 542

Mässige Preise. (OF2881)

Chr. von Allmen.

Pension Waldheim
bänden)

" Lenzerheidesee Tm"
Komfortabel eingerichtetes HAob in idyllischer Lage am

Lenzerheidesee und am Fusse des Stätzerhorn. Ausgedehnte
Tannenwaldungen in nächster Nähe. Schöne Übergangsstation
nach dem Engadin oder Thusis-Viamala. Gute Küche. Vor-
zügliche Weine. Schulen und Vereine ermässigte Preise. 365

Prospekte durch den Besitzer
Kd. Cadlseh. Lehrer in Chor.

3 Min v. Bahnhof, an der Klausen-
strasBe. - Bürgerl. Haus, 16 Betten,

elektr. Licht. Terrasse. 631 Bes. : N. StQssi.

Orell FQssli-Verlag, Zürich, jfj

Zur Bade-Saison empfeh- §
len wir:

Kleine
Schwimmschule I

von

Wilh. Kehl,
Lehrer an der Realschule zu

Wasselnheim L E.

3. Aufl. Preis br. 60 Cts.

*** Allen Sehwimmschülern und l

namentlich Denjenigen, welche
keinen Schwimmunterricht erhal
ten, aber dennoch die Kunst des
Schwimmens sich aneignen wol-
len, werden recht fassliche Winke
gegeben. Es sei das kleine Werk- j

chen bestens empfohlen.
KatA. ScÄttZzfsr. JBrwZa« a. £ |

Art. Institut Orell Fiissll

Verlag, Zürich.

In neuer Auflage erschien:

Handbuch
für den

Turn-Unterricht
an

Mädchenschulen
von

J. Bollinger-Auer,
Lehrer an der höheren Töchterschule

in Basel.

II. Bändelten.
Turnübungen für Mädchen

der oberen Klassen.
Dritte, vermehrte und verbes

serte Auflage.
XIL 344 S., 8', mit 123 Hlustr.

4 Fr.
Wir empfehlen diese voll-

ständig umgearbeitete Auflage,
welohe um einen Anhang:

1. Übungen mit dem langen
Stabe, bearb. von J.Müller,
Turnlehrer in Glarns;

2. Keulenübungen, bearbeitet
von A. Widmer, Tnrnleh-
rer in Bern;

vermehrt wurde, zu gef. An-
Bchaffung.

Auch die früher erschienenen :

I. Bändchen.
Die Turnübungen tür Mäd

chen d. unteren Klassen.
3. Aufl., mit 78 Illustrationen

Fr. 3.10,
III. Bändchen.

Bewegungsspiele für Mäd-
chen.

2. Aufl., mit 34 Illustrationen.
Fr. 1. SO,

stehen auf Wunsch zur Einsicht
zu Diensten.

Vorrätig
In allen Buchhandlungen.
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KfT. Saehaea.

f ZteciLa/Ä"iz/2211
U ifcß/ywe/tfa. Ii

Direktort Professor A. Holst.
Häher« technische Lehrinetitt
Mir Elektro- u. Maschinentechnik.
ôonâerabteilnngen f. Ingenieure,

Techniker n. Werkmeister.
*4 Elektr.u. Masch.-Laborstorien.|
11 Lehrfabrik-Werkatitten. I

•• 3 HBohata Jshraafraquan* bisher t I

v 3010 Studierende. Programm eto. |
| kostenlos

bpsSShbhihhii
797

älaturwein. s
Tessiner Fr. 35.—
Italienisch. Tischwein „ 45. —
Barbera, fein „ 55. —
Str xdella, weiss waadt-

länderähnlich „ 60. —
Chianti extra „ 65. —
la Veltliner „ 75. —
p. IDOL, ab Lugano, gegen Nachnahme.

Gebr. Stau fier, Lugano.

1)

11

11 Empfohlene Reiseziele und Hotels s
H

1)
11

L1ÏÏTTHAL, Hotel Bären Von Millen, Vereinen und Gesellsdiatten bevor-

zugtes Hans. Saal für 400 Personen. «,

Cintthal. Hotel Bahnhof
Sohulen, Vereinen und Gesellschaften speziell empfohlen.

Ts/epAon. 4ss Der Besitzer: RDegg-Glarnsri

HOTEL TÖDI bei Lintthal
wird für den Besuch von Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
Massige Preise, gehörige Verpflegung, grosse Lokalitäten. — Die
Tour Hotel-Uelialp ist am richtigsten folgendermassen: Tour ab
der Bahn, ehe die Hitze steigt, nach der Uelialp ; bei der Zurück-
kunft Mittagessen, allfallige Besichtigung v. Lintthal im Rückweg.
Gefl. Avis. Telephon. 479 Die Eigentümerin : E. Zweifel.

Best«
Bczvgsqvcll«

Ü für
Scbvlbefte

l sämtl.
Scbvl -
ïerialieo

L06AN-HOPPEIER

ZtaiCH
«b.Kircbgo$s«2L

Preisliste zu Diensten

Gesucht
loh suche für 13-jähr. Ena-

ben Pension in guter Familie
(Lehrer-Familie auf dem Lande
bevorzugt) woselbst er bis Mitte
September die 6. Klasse be-
Buchen könnte.

Gefl. Otferten erbitte unter
Chiifre O 591 L an Orell Fössli
Annoncen Zürich. 591

5 Tage
(0 F 1388) 548

Obrecht's beliebter Feldstecher
„Universal" wird zum Beweis seiner
Güte 5 Tage zur Probe gesandt. Preis
30 Fr. gegen Raten von 5 Fr. oder bar
mit 50/0 Skonto. Robert Obrecht zum
Kornhaus Wiedlisbach (Bern).

^ena
Musik-Apparate

mit oder ohne Trichter sind
die besten.

Die Herren Lehrer gemessen
Extra-Rabatt. 428

Hans Eichholz & Co.
Theaterstr. 12, Zürich.

Internationales

Kriegs- und Friedens-(ßuseum

L&zer/i.
Für Schulen ungemein belehrend und anregend,

namentlich in den Sektionen „Altertum" und „Eidge-
nossenschaft" der kriegsgeschiohtliohen Abteilung. Ein-
führang in die Friedens- und Schiedsgeriehtsbewegnng.
Eintrittepreis für Schüler und Leitung 20 Cts. per
Kopf; bei sehr zahlreichen Schulen noch weiter-
gehende Ermässigung. Täglich geöfihet von vormittags
8 Uhr an bis 7 Uhr abends. 334

0fe 0/raM/oii.

BS huzern tara
Priunt-Erholunssheim u. Pension Fortuno
Bramberg 683 m. Erhöhte Lage. (15 Min. von Zentrum der Stadt).
Confortabel eingerichtet. Gute Küche. Schattiger Garten. Elektr.
Licht. Zentralheizung. Das ganze Jahr geöfihet. Auto-Garage.
Massige Preise. Es empfiehlt sich bestens

eis A. Nlansshardt, Propr.

auf dem Vierwald-
stättersee

»Znüni Mittagessen Zobig"
für Schulen zu billigen Spezialansätzen, bei rechtzeitiger An-
frage oder Bestellung. Mit höfi. Empfehlung Rudolf Mahler,
Dampfschiffrestaurateur, Seidenhofstr. 10, Luzern. (H. 2696 Lz)

587 Telegramme : Dampfschiffwirt Lnzern.

Luzern hit
Löuengorten

vis-à-vis dem Löwendenkmal. Grosser, schattiger Garten.
Schulen und Vereinen bestens empfohlen. 538

». DUBACH.

Luxem. Hotel Concordia

beim Bahnhof, Theaterstrasse.
70 Betten. Grosser Saal. Garten. Für Vereine und Sehnlen speziell

geeignet. Billige Preise. (Siehe Wanderbach). Höfl. empfiehlt sieh
363 L. Renggli.

Luzern?"gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

329 Gute Küche, mässige Preise.

LDZERN Hotel Simplon
Nächst dem Bahnhof.

Speziell ermässigte Preise fOr Schulen und Vereine.

o.F.611 Schöne, grosse Lokalitäten. 46o

Es empfiehlt sich bestens N. Bossert, Propr.

Hotel Helvetia
(5 Minuten vom Bahnhof) 508

Von Vereinen und Schulen bevorzugt. ^
—— Ermässigte Preise.

WeinmarktLnzern i Zentrum d. Stadt

5 Min. von Schiff
und Bahn

• ffofef zu Metern •
gnteB bürgert. Hans, 30 Betten, zivile Preise. Gute Küohe.
Telephon Empfehle mich für Schulen nnd Vereine. 448

(O F 588) K. Mnff-Kraner.

Luzem.
Alkoholfreies Restaurant

und Speisehaus

„Walhall"
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft für Schulreisen
und Vereinsausflüge höfl. empfohlen. Mittagessen à 1 Fr.,
Fr. 1. 50 nnd 2 Fr. Miloh, Kaffee, Tee, Sohokolade, Backwerk
eto. Räumlichkeiten für über 250 Personen. Vorausbestellung
für Sohulen erwünscht 405
Telephon 896. E. Fröhlich.

Luzern Hotel de lo Tour
Rathausquai II, Unter der Egg I.

Bürgerliches Haus, 3 Minuten von Schiff und Bahn. Grosses
Restaurant im Parterre. Schöner Saal und grosse Restaurations-
Terrasse in I. Etage gegen die Reuss. Schöne Aussicht. Gute
Küche, offenes Bier, reelle Weine. Zimmer zu massigen Preisen.
Elektr. Licht. — Es empfiehlt sich den tit. Schulen, Vereinen
und Touristen etc. bestens 33«

Josef Bühlmann, Besitzer.

7//#/J/tawwww, Äwfwiww*
Historisch-romantische Insel, für Schulen u. Gesellschaften

bestbekannter Ausflugsort. Motorfahrten, ab und nach Station
Schwyz, 40 Schüler Platz. 692 A. Weber.

„Longhin", Maloja
Engadin

empfiehlt sich den tit. Vereinen nnd Einzelpersonen angelegent-
liehst nnd sichert billigste Preise nnd tadellose Bedienung zu.
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DER KLUGE MANN
verlangt meinen Prachtkatalog 1911 gratis und franko, bevor er

Velos, Pneumatics, Laternen, Ketten, Pedale oder sonstige Zubehörteile

kauft.
Sie kaufen bei keiner Firma billiger und besser wie bei

R. Hildebrand, Zürich* 429

Erstes Fahrradhaus der Schweiz
Verkaufs- und Ausstellungs-Lokal :

Zürich I, Usteristrasse 15
Hauptgeschäft in Zürich III :

Stauffacherquai 40
Verkaufs- und Ausstellungs-Lokal ;

Genf, Rue Rob. Etienne 2

PROJEKTIONS-
Apparate mit allen Liohtquellen zur Yorfüh-

rung von Projektionsbildern und

zur Darstellung von ehem. und physikal. Experimenten. Aus-
führl. aufklärender Katalog Kr. 12 e gratis.

BS11| « für Unterricht und Unter-
haltung. Umfangreiche geo-

graphische und andere Serien. Schweizer-

geschichfe etc. etc. Katalog Nr. 11 gratis,

terhinsf/fuf für Projektion««-
bilder. KatalogKr. 18 gratis.
Langjährige fachm. Erfahrung
auf allen Gebieten d. Projektion.

GANZ & Co7, ZÜRICH "
Spezialgeschäft für Projektion. Bahnhofstrasse 40.

(Umnscliuäüie
s tein Zeichen von tieferer Erkrankung, Überanstrengung oder von

sonstigen Fehlern in der Lebensweise. Man verzichte auf teuere
Experimente mit elektrischen Apparaten, Nervenfuttern, Pillen
nsw., sondern lese die Broschüre „Neurasthenie" von Dr. med.
Rumler, die allseitig als hervorragend anerkannte Ratschlage
zur Vermeidung solcher Fehler enthält. — Für Fr. 1. 50 in
Briefmarken diskret durch Dp. Rnmler, Genf 484. 736

JM
Original Kern

in Argentan mit durchweg

die teilen l Wen

Reinzeuge
auswechselbaren Einsätzen

direkt von KERN & Co., Aarau, und durch alle
bessern opt. Geschäfte, Papeterien etc. zu beziehen. 13

von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V,
Wwe. des verst. G. Egli, Methodiklehrer

an der Universität Zürich.

Geographische Skiz-
zenblätter (Schweiz, angren
zende Gebiete, europäische Staa-
ten, Erdteile) per Blatt D/a Rp.

Die Skizzenblätter bieten dem
Schüler Anhaltspunkte zum Ein-
zeichnen und Notieren des im Un-
terricht behandelten Wissensstoffes
Was sieh dem Gedächtnis als blei-
bendes Wissen einprägen soll, kann
anf diesen Blättern in übersieht-
licher Einfachheit hervorgehoben
werden. 80 erhöhen sie das Inte-
resse und erleichtern das Einprä-
gen and Repetieren. 1108

Probesendung (32 Blätter mit Con-
vert) à 50 Rp. gegen Briefmarken

oder Nachnahme.

Prospekts gratis und franko.

/a//£#£S
KINDERNAHRUNG
während der Zelt des Entwöhnens und des Wachsens.

Erleichtert das Zahnen und befördert die Knochenbildung.

(O F220) 81

Weshalb ist „Reliable" der beliebteste
Petrolgasherd,zu Tausenden in Gebrauch?

Verlangen Sie gefl. illustr. Preislisten gratis.

SMV.J.fi.

WEIIj die Flamme völlig blau

brennt, ohne das lästige Vor-
wärmen, ohne Geräusch, ohne

Rauch, ohne Geruch, bei ge-
ringstem Petrol-Verbrauch.

WE IE die Handhabung äusserst
einfach, das Reinhalten <ehr

bequem, die Konstruktion ge-
fällig, wirklich solid und gam
gefahrlos ist.

WE IIa passend far jeden Bedarf,
1-, 2- und 3-stellig, 42 und 75

Centimeter hohes Gestell, ver-
wendbar zum Kochen, Backen,
Braten, Glätten etc.

;*WEIL, wennmit Patent-Wasser-
schiff „Niegedacht" versehen,
dieses heisses Wasser im

Ueberfluss liefert, ohne den

geringsten Petrol -Mehrver-
branch. 1102

GOLLIEZ-PRAPARATE
37 Jahre Erfolg

Eisencognac : Blutarmut,
Appetitmangel,
Schwäche.

Unreines Blut,
Drüsen,
Flechten.

Fl. zu Fr. 2.50 und 5. —

Jfnssschalensirnp :

Flasche zu Fr. 3. — und 5. 50

Pfcfferminz-Kamillengeist :
Fl. zu I n. 2 Fr. - Unwohlsein. Magen- u. Leibschmerzen etc.

in allen Apotheken und Apotheke GOLLIEZ, Murten.

* Alkoholfreie Schulreisen
sind für den Lehrer ein Vergnügen. Als Labetrunk leisten unsere

alkoholfreien Weine, mit Wasser vermischt, vorzügliche Dienste.
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; line Mitteilungen ;
î

— Die Abrahamson-Stif-
tung in Näs hat einen neuen
Direktor erhalten : Hrn. G.
v. Sydow, der sich als Volks-
tumforscher einen Namen
gemacht ; er ist 33 Jahre alt.

— 5ayerw hatte 1908 im
ganzen Land 1,001,693 Schul-
kinder ; die Ausgaben für die
öffentlichen Volksschulen be-

trugen 50,993,450 M. d. i.
59,91 M. auf einen Schüler.
Daran leistete die Gemeinde
33,64 o/o, der Kreis 4,91 O/o,

der Staat 12,36"/o. Seit 1900
ist die Leistung des Staates
von 25,9 0/o der Kosten auf
23,1 0/0 gesunken.

— Berlin unterwirft den
//aMcfarieitsMwterricAt /izr
J/ädcAen einer Revision : zu
bisherigenTechniken kommen
Knüpfen und Häkeln ; das
Erlernen der Technik soll
nicht länger Selbstzweck sein,
die Kinder sollen lernen,
Dinge zu schaffen, die sie
selber brauchen und dabei
die Technik erlernen; statt
in Klasse 3 soll der Unter-
rieht in der ersten Klasse
einsetzen.

— In einer Eingabe an
das Ministerium (12. April)
verlangt der ScAwediscfte Leh-
rerverein, dass das Minimal
aller für Eintritt in die Fab-
rik aufs 13. Jahr hinaufge-
rückt werde und dass für
wenigstens drei Jahre ein
obligatorischer Fortbildungs-
Unterricht mit einer wöchent-
liehen Minimalzeit angeordnet
werde.

— .BrattnseÄtm«; (Stadt)
setzt die Besoldung der Lehrer
auf2100—4300M., Lehrer an
Mittelschulen 2400 - 5100 M.,
Schulinspektoren 3500 bis
5700 M., Lehrerinnen 1500
bis 2700 M., Arbeits- u. nicht
geprüfte Zeichenlehrerinnen
1300—2100 M., Hülfslehre-
rinnen 1400—1600 M. (Woh-
nungsgeld inbegriffen.) Dabei
Erhöhung der Pflichtstunden-
zahl auf 30.

— Die Haager Universität
für tn/erwgttona/es ÄecÄ/. Der
Plan einer internationalen
Universität, zu dem ein Vor-
projekt des Prof. Nippolt vor-
lag, geht seiner Verwirk-
lichung entgegen. Das inter
nationale Komite, in dem
Holland durch den Staats-
minister Asser vertreten ist
und das auf Veranlassung
Carnegies gegründet wurde,
hat die Vorschläge aus den
einzelnen Ländern geprüft,
darunter einen amerikani-
sehen, der zehn Millionen
Dollars Kosten erfordert und
die gleichzeitige Schaffung
eines Internats.

—Tr —r -;r -r—;r ~tr—;r ?r -r -r—*r —r—;r

Emil Pfenninger $ Co., Zürich f]

General-Vertreter der Schulmöbelfabrik HunziRer Söhne. Thalu/il

SfauA/ire/e ScAu/räififte
er/tfflttere Sie nzzr wit

Aewe^r/cAefi ScAu/AänIreif
zDzre/t Rippe» orier .Rotten. 143

Ausführliche Prospekte zu Diensten. Musterlager.

[]
D

ö

[]

[]

Gefunden
haben hunderttausend Hausfrauen, dass man we-
8entliche Ersparnisse macht, wenn man täglich
Kathreiners Malzkaffee verwendet.

Kathreiners Malzkaffee ist unschädlich, wohl-
schmeckend und dabei ausserordentlichbil-
l'SJ- Das letztere ist bei den jetzt so teuren Zeiten
sehr beachtenswert. Man hüte sich vor Nach-

ahmungen und vor unkontrollierbaren gemahlenen
KaffeeSurrogaten mit Phantasienamen.

Der Ge/tott w«c/tf's/ 318 c

Gltter-Pflnnzenpressen
können vom botanischen
Museum der Universität
Zürich (im botanischen
Garten! zum Preise von
Fr. 5.20 bezogen werden.
Grösse: 46/31tyt cm (üb-

liches Herbariumformat).
Gitterpressen werden seit

Jahren im botanischen Mu-

seum verwendet und haben

sich nach jeder Richtung
vorzüglich bewährt.

Presspapier in entspre-
chender Grösse kann

gleichfalls v. botanischen

Museum zu en gros Preisen
bezogen werden. 313

Herren-Anzüge

Ueherzieher

Engl. Ulster

Font-Gllets

Sport-Costumes
finden Sie bei uns in uner-
reichter Auswahl, Eleganz

und Preiswürdigkeit.

GLOBUS
Confectionshaus

Zür/cA
Löwenplatz 37/41

316 (O. F. 1015)

Auer & C!s, Zürich
Sihlquai 131.

Utensilien und Apparate
für den Unterricht in s52

Chemie und Physik.
Der Katalog wird auf Verlangen kostenfrei zugesandt.

Aftt#£/7 (?<?£/ Aïttûfera

LenzÄn/^er Co/i/zYtfre/ï /
Zwe/sz/ze« per 5-A7/o-£wzer Fr. 5. 25
//eizieiôeer
Qgii/eß
/l/zrz'&ase»
ßro/ß&eere/z
Frzfèeer
/OrszAe/z

5.25
5.25

» 5.50
6.50
7.75
7.75

ft&erott Ätz /za&en.

Prcifâufichrëiben
cfejf f/enzbufoe/"

^/ßfo^imer
Z«r FrizzHerHgjr an ziie por 25 Jg/tre/z

er/o/gA? Grg/zziHgjr Hßseres (/rzfer-
zze/z/zze/zs Ag5e« wir AescA/osse«, ez7ze/z

Preis-We//5eweri> ah -yergras/g/ie/z. Se/

/'ez/ezre Xen^&ttrger 5-A7/o-£7/Mgr, g-e-

/zz/// zw// edz/er LeHAfrg/ger Con/z/gre,

5e/z7zzfei shä an/ ziem ß/ezMez&ei an/er

ßzÄH/AÄar/on ez'/ze yWa/for/age. Diese

is/ z?zög"//z/z5/ g^e/ren /gring'ßgzizAH-

mg/era. Drei soMer «gz/zgemgi/er Kor-

/ggg« ezHzi ins ahhz /, .Se/?/em5er 79/7

gg ziie Co/tserpeg/g^rzfe Le/ZA^grg-, /45-

iez/H/zg" TKe//5etoer5, ei/ZAgse/zzfe/z gzzzi

ziz'e 250 5esie/z /lr5ez/e/z werzie/z uzm

ei/zem Preisg-eriz^i z?zi/ Preisen im Ge-

sg/Mtoeri t>o« fi5er Fr. 74ÖÖ. — gzzs-

284geAeiz/zzze/. (Opszö)

iiimiiiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii
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a
a Empfohlene Reiseziele und Hotels a a

a

LUZEB^ Kurhaus Oberriiii
40 Minuten vom Bahnhof Luzern. Guter Weg durch herrl.
Tannenwald. Schönster und vielbesuchter Ausflugsort von
Schulen und Vereinen. Prachtvolles Panorama auf Vierwald-
stättersee und die ganze Alpenkette vom Rigi bis Pilatus.
Vorzügliche Verpflegung u. gute Betten. (Logis für 60 Personen.)
Ermässigte Preise für Schulen und Vereine. (Telephon 669)

Höflich empfiehlt der Besitzer 628 F. Hlörgeli.

«Meilen. Hotel „LÖWEN
direkt am See gelegen.

Prächtiger, schattiger Garten. Grosse Säle. 8chulen u. Vereinen
aufs beste empfohlen. Geschwister Brändli, Besitzer.

Sdiulfahrten nach '

nißiringen fiaslilal
zählen zu den lohnendsten Tauren

Herrliehe Szenerien auf dem Brünig, am Hasliberg und im
Haslital. Wunderbare Fülle der Wasserfalle Alpbach, Reichen-
bach, Handeggfall. Abwechslungsreiche Effekte der Schluchten

Aareschlucht
Alpbachschlucht, Rosenlauischlucht. Reizende Spaziergänge nach
den verschiedensten Richtungen. — Prospekte und Auskünfte
vermittelt der Verkehrsverein. (H4409Y) 620

HEIRINGEN Bol Mon
Linie S. B. B. Luzem-Briinig-Interlakeu.

(Ue9780)
Bestempfohlenes bürgerl. Hans gegenobei dem
Bahnhof. Badzimmer. Garten. 462

IDCirittdClt, f#o#e# /frone
Prima Referenzen von vielen Schulen und Vereinen.

O. H. 2776 471 Cr- Urweider-Howald, Besitzer

i) Hole IL

empfiehlt sieh den Schulen u. Vereinen
aufs beste. Gartenwirtschaft. Automobilhaltestelle. Telephon.

432 Besitzer: G. Zürcher.

Kurhaus

Helchthall
OAtva/l/Ofl — 900 Meter aber Meer — Lu/fürciFOff

Route : Luzern-Sarnen (Portier am Bahnhof) oder!
Sachsein - Melchthal - Frutt - Jochpass - Engelberg. j

Frutt-Brönig oder Meiringen.
Lohnendste Touren für Vereine n. Schulen.
Telephon Prospekte and Offerten durch Telephon

Familie Egger, Propr 595
nid Beniner von Kurhaus Frutt am Meiclsee, 1920 S.n.M.

Ideale Vereins- und sciiulreisen •
Brünigbahn-Melchtal - Frutt-Engstlenalp

Jochpass-Engelberg oder Genttal-Mciringen
Hotel Alpenhof-Belleïus

~ Melchtal
Kurhaus-Pens, Reinhard

Helchsee-Frutt
Telephon. 900 M. ü. M. 1900 M. ü. M. Telephon

Fr. Britschgi-Schäli, Propr. A. Reinhard-Bucher, Propr.
I — Geeignetste Stationen für Mittag- und AbendrasL — f

i lllustr. Kartenprospekte franko.

MOfZ5C/f4C/f Luftkurort I. Rg. bei Brunnen am Vier-
410 waldstättersee, 657 M. ü. M.

Grosser schattiger Garten. Elektr. Licht. Tele- Unfol Ponclnn AHlpr
phon. Vorzägl. Verpfleg. Pensionspr. v.Fr.4.50 FlUICI"! CliOlUII rtUIGI
an. Schulen und Vereine ermässigte Preise. Prospekte. il. Af/(/oros/>

IMETIBIEIlESa/i Mut Kurhaus Paradies

1496 (bei Zürich) sowie Zunft z. Zimmerleuten, Zürich
I Sehr beliebter Ausflugsort. Grossart ges Panorama. Prächtige "Wald-
I Spaziergänge. Grosse Säle. Pension von Fr. 5.— an. Schulen und
I Vereinen speziell empfohlen. O.F. 1305 Rob. Moser-Andreoli.

Morsnrten Gasthaus-Pension
4 Morgarten 4

Schiffstation am Aegerisee, zunächst dem Schlachtdenkmal, V« Std.
von Station Sattel-Aegeri. Den Herren Lehrern für Schüleireisen, so-
wie zu angenehmem Ferienaufenthalt bestens empfohlen. Grosser
Garten. 467 (O F 1033) K. Nnssbanmer.

St. Moritz Bad-Hotel
Pension Bernina

Haus H. Ranges. Grosses Café-Restaurant und Garten. Für
Vereine nnd Schulen ermässigte Preise.

Höfl. empfiehlt sich D. Oswald, Pächter.

Mülenen Gasthof zur Sonne
Am Fusse der Niesenbahn und Stat. der Frutigbahn. Gerau-
mige Lokalitäten für Schulen und Gesellschaften. Stallungen.

Remise. Telephon. Bestens empfiehlt sich der Besitzer
O H 2748 456 H. Hlüller-Messerli.

a. I4fe/e/?see i
Gastliof id Pension znr Mühle
empfiehlt sich Schulen u Vereinen bei Ausflügen aufs beste. Geräumige
Lokalitäten mit Garten und Terrasse. G. Henssi, Besitzer.

lôtel Pension de la Tête-Noire.U
(Valais, à demilieue de la gare de Châtelard-Trient, à mi-

chemin de Martigny - Chamonix, reçoit les Sociétés,
Ecoles, Clubs etc., prix spéciaux modérés. Se recommande

Valentin Cretton, Propriétaire.
O 546 L. 644.

Ilessental GasZ- if. #fw#*liai#s
FF

FF

an der Sustenstrasse, 1000 m. ü. Meer. In günstigster Lage zwischen
Meiringen und dem Hotel Steinalp. Von hier aus die lohnendsten
Exkursionen, spez. ins Triftgebiet. Gute bürgerliche Küche, aner-
bannt prima Getränke. Spezialität : Walliserweine. Coulante Preise.
Elektrisches Licht. Ausgezeichnet stiller Erholungswinkel, mildes
Klima. Eigene Fuhrwerke. Bestens empfiehlt <14 Salzgeber.

Pension St. Miklmiseii bei Luzern
Vierwaldstättersee.

Schönster Ferienaufenthalt, direkt am See gelegen. Für Vereine
und Schulen vortrefflich geeignet, grosse Terrasse und Garten.
Pension von Fr. 6. - an. (o F 780) 837

ölten. Restaurant r.
Grosser Saal für Vereine und Schulen (400 Personen fassend). Grosser

Sommergarten mit Veranda. Rheinfelder Bier. Telephon.
Bestens empfiehlt sich 603 D/sfe//.

1400 91. ü. 91. Telephon

Station FLUHS
ST. GALLEN

OBERLAND 581

Das ganze Jahr offeng*
In aussichtsreichster, sonniger und geschützter Lage. Schöne Zimmer
mit guten Betten. Tannenwälder beim Hause. Sehr angenehmer
Aufenthalt für Ruhe, nnd Erholungsbedürftige.
Pensionspreis per Tag inkl. Zimmer von 3 Fr. an.
Juni nnd September ermässigte Preise. Prospekte nnd
jede nähere Auskunft durch den Besitzer Viktor 3fUllis. (O.F.1309)

verband

schweiz.Institutsvorstetier

Offene Stelle:
Sekundarlehrer für Deutsch,

Französisch und Italienisch
an kleines Institut.

Stellen suchen:
Sekundarlehrer. 65 t

Sekundarlehrerin.
Musiklehrer.
Professeur français.
Institutrice, secondaire.
English ieaoher.
Instituteur, deux langues.

Teilhaber gesucht:
Für Knabeninstitut zwecks spä-

terer Übergabe. Universitäts-
stadt.

Zentralbureau desV.S.I.V.
In ZOG.

per sofort (oder sobald wie
möglich) energ. internat.

Pesucht" möe-1

Lehrer
für Französisch, Deutsch und eventuell
Italienisch.

Offerten mit Zeugnisabschriften unter
Chiffre O 659 L an Orell Füssli-Annon-
cen, Zürich. 659

an eine aargauische Oberschule
(VI., VII. und VHI. Klasse,
Knaben) für zwei bis drei
Monate.

Auskunft erteilt unter Chiffre
0656L Orell Füssli-Annoncen,
Zürich. 656

Ferienheim, i
Besteingerichtetes Ferienheim

der Ostschweiz könnte noch
Ferienkolonien aufnehmen. Für
Lehrer und dessen Familie
günstige Gelegenheit zur Ver-
bringung der Ferien.

Anfragen unter Chiffre 0 652 L
an OrellFüssli-Annoncen Zürich.

Gesucht
für einen 13jährigen stillen
Knaben Pension für 6 Wochen
(Juli bis August) in Lehrer-
Familie auf dem Lande. Nach-
hülfstunden im Deutschen sehr
erwünscht 655

Gefl. Offerten an Stauffacher,
Lehrer, Deutsche Schule, Genf.

Tüchtiger Bündnerlehrer
mit vorzüglichen Zeugnissen,
pat. in 2 Kant., sucht Stell-
Vertretung, eventl. Verweserei.

Gefl. Offerten unter Chiffre
0 658 L an Orell Füssli, An-
noncen, Zürich.

IDer offeriert
od. welcher Kollege vermittelt
einem Lehrer leichtere Stelle
auf Bureau, in Redaktion, als
Korrektor, Aufsichtsstelle oder
sonstiges geeignetes Engage
ment? Vorzügl. Referenzen
Gefl. beförderliohe Offerten sub

0 657 L an Orell Füssli, An-
noncen, Zürich.
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J.Ehrsam-Mtiller
Schulmaterialienhandlung
:: Schreibheftefabrik ::

Zürich - Industriequartier

Transportable
Wandtafelgestelle
mit Doppelschiebetafeln

wovon jede Tafel einzeln
drehbar. no3b

Prospekte gratis und franko.

Pianos
kaufen Sie gut u. billig bei

L. Eihenstein s

BASEL, Nadelberg 20.
Verlangen Sie Katalog

und Vorzugs-Lehrerofferte.

Zur Anschaffung für Schulen

Ml empfehle

Frau Aug. Girsberger
Oberdorf 24, Zürich.

(Die
selbst-

gemacht
schmecken auch den ver-
wöhntesten Hausfrauen

Ruegger's feinste
Haus-Konîekte

deren Zubereitung mit der
grössten Sorgsamkeit und
unter Verwendung der aller-
besten und reinsten Zutaten
erfolgt.

Bestellen Sie fur den Familien-
tisch eine Sendung von 4 Pfund,
in 8 verschiedenen Sorten ge-
mischt, zu Fr. 6.—franko inkl. Ver-
Packung, per Nachnahme bei der

Bäckerei Winterthür

Telephon 672

ID

a
n
(3 Empfohlene Reiseziele und Hotels

101 Hl
800 M. ü. M. — Station Langnau, Sihltalbahn 1/2 Std.

empfiehlt sich Gesellschaften, Vereinen
su und Schulen aufs angelegentlichste

(letztere extra Preisermässigung).
Pension Fr. 4.50—5.— bei 4 Mahlzeiten.

Kuh- und Ziegenmilch.
Eigenes Fuhrwerk. Telephon.

Jetziger Besitzer: Jb. Gugolz-Kleiner.

Hotel und Pension Petersgrat
im Gasterntal 2 Stunden von Kandersteg. Sehr ruhiger,
staubfreier Kurort. Schöne Touren und Spaziergänge auf die
Berge. Tägliche Postverbindnng mit Kandersteg. Pensions-
preis von Fr. 4.— an. 420

I Es empfiehlt sich bestens Ad. Schnidrig, Bergführer.

Pfflfers-Dort .Mulin
Schattige Gartenwirtschaft

und geräumige Lokalitäten für Gesellschaften und Schulen.
Gute Küche u. reelle "Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-
phon im Hanse. Pension von 5 Fr. an. Aufmerksame Bedie-

nung zusichernd 408 (o F 949) Wilh. Hlattle, Besitzer.

Pffiferc Dorf im Hotel u. Pension „Adler"
826 m über Meer.

10 Minuten von der Drahtseilbahn Ragaz -"Waldenstein ; oberhalb der weit-
bekannten Taminaschlncht, empfehlenswertester and lohnendster Ausflugsort
far Schulen, Touristen und Gesellschaften. Altes Renommée für vorzugliche
Verpflegung. — Bescheidene Preise. — Best eingerichteter grosser Speise- und
Gesellschaftssaal, sowie grosser, schattiger Garten für Schulen und Vereine.

Pension von Fr. 5.50 an. Telephon. — Elektr. Licht.
Ausgangspunkt fur lohnende Alpen- u. Hochtouren. — Prospekte gratis.

Hoflichst empfiehlt sich der Besitzer: A. Kollier* 409

Kurhaus und Pension, 1350 Meter über Meer S

PLANALPi
(O F 1545) an der Brienzer Bathorn-Bahn. 63i »

Gasthof z. Ochsen
nächst der Dorfbadehalle. Offenes Bier, offene
Weine. Pensionspreis von 5 Fr. an. Geeignete

Lokale für Vereine nnd Schulen, die spezielle Berücksichtigung
finden. 477 A. Kalberer, Besitzer.

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Bahnhofstrasse, am Wege n. d. Taminaschlucht

Empfehlenswert für Schulen, Gesellschaften und Vereine. Grosser schattiger
Garten. BescheidenePreise. Aufmerksame Bedienimg. Grosse gedeckte Veranda.

476 F. Kempter-Stotzer.

in-Tai
Sehr lohnender nnd empfehlenswerter Ansflug für Schulen

nnd Gesellschaften nach Ragaz-Wartenstein über die Natur-
brüoke naoh der weltberühmten Taminaschlncht oder vioe-versa.
Reduzierte Fahrpreise für Schulen und Vereine auf der Seilbahn
Ragaz-Wartenstein. Auf Wartenstein grosses Gartenrestaurant
Auskunft und illustrierte Prospekte bei der Betriebsleitung.

413 Drahtseilbahn Ragaz-Wartenstein.

RAPPERSWIL Hotel Speer
^—— vis-à-vis Bahnhof ———

ZQrichsee ZDrichaeeRapperswil
Rotel Restaurant Post

Gänzlich neu erstelltes Hotel. Säle für Schulen, Vereine und Hoch-
Zeiten. Grosser, schattiger Garten (500 Personen fassend) mit Halle.
Telephon. Bi.lige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.

Hoflichst empfiehlt sich 439

Ifaffragsifaf/on E. Mf. 5. A. Kaelin-Qechslin«
Bestellungen können jeweilen schon morgens abgegeben werden.

Heimeligen Frühlings- u. Herbst-Aufenthalt bietet sich im

491 Ferienheim Helden auzern)
O. F.
1181

Pensionspreis Fr. 2.80 bis 3.20. — Einfache gute Küche. — Schone
Spaziergänge. — Prospekte gerne durch Gut-Oßttefli, Bes.

#?#/E/Jtf£C#f GasfAaus z. Scffä/7/
empfiehlt sich Schulen, Vereinen und Hochzeiten unter Zu-
Sicherung guter Bedienung und billigster Preise. Gute Küche.
Schattiger staubfreier Garten. Spezialität in Landweinen. Prima
helles nnd dunkles Bier, Most. Telephon. 411 Wwe. Ensslin.

Rigi-Staffel
Hotel Felchlin vormals Staffel-Kulm

Auf rechtzeitige briefliche oder telephonische Anmeldungen
finden Schalen, Vereine nnd Gesellschaften Quartier nebst bester
Verpflegung zn folgenden Bedingungen: 637

Schüler- und Gesellschaften-Preise:

Logis per Person Fr. 1. 50

Nachtessen: Suppe, 1 Fleisch, 2 Gemüse
und Brot, per Person „ 1.75

Frühstück: Kaffee, Butter, Honig und Brot
per Person „ I. —

Bestens empfiehlt sieh Total: Fr. 4. 25

FefepAon. Felchlin.

Rigi-Ausflüge *Hotel u. Pension Rigi-Felsentor
am Wege Weggis-Rigi Kaltbad, 1134 m. ü. M.

empfiehlt sich den Tit. Schulen u.Vereinen bis 20. Juli höflichst.
(Es stehen bis zu dieser Zeit cirka 30 gute Betten zur Verfügung.)

Gute und billige Küche und Keller ebenso Zimmer ; ansge-
zeichnetes Quellwasser. 651 (H2939Lz) J. NI. Hofmann.

Rlgl-KaM Hotel Bellevue
1440 Meter über Meer

Im Zentrum des Rigi, zunächst am Bahnhof gelegen. Speziell den geehrten
H. Lehrern bei Anlass von Vereinsausflügen und Schulreisen bestens em-
pfohlen. Mittagessen für Schüler Fr. 1.20. Suppe, Braten, 2 Gemüse mit

Brot. (Telephon). 549

Altbekanntes Hausa mit neuer Verb - ung. Angenehmer Aufenthai
beste und schönste Lage für Kurgäste. Auch Mai und Juni gut ein-
gerichtet für Vereine, Schulen u. Gesellschaften. Katfee simple 50 Rp.
Mittag Fr. 1.50, Logis Bett Fr. 1. Frz. Eberharth-Schillig'. 557

Rorschach Restaurant Bäumlistorkel

um Wege nach St. Anna Schloss. *03

Geräumige, helle Bierlokale, grosser Saal, grösster Garten
am Platze. Für Vereine, Gesellschaften nnd Schulen ermässigte
Preise. Telephon. Mit höfl. Empfehlung. Joh. A. Gruber.

Grosser schattiger Garten und Terrasse. Für Gesellschaften,
Vereine nnd Schulen ermässigte Preise. 414

Mit höfl. Empfehlung: Christian Rothenberger,

Rorschach. Restaurant zum Signal.
Am Hafen, vis-à-vis der Post. Grosser, schattiger Garten,

anschliessend gedeckte Halle und grosser Saal. Sohulen,
Vereinen, Gesellschaften und Hochzeiten bestens empfohlen.
Telephon Nr. 61. 402 Ch. Danuser, Neuer Besitzer.
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Ferien.
Ein Fräulein und ein Schul-

mädchen suchen für Mitte Juli
bis Mitte August gemütlichen,
ruhigen Landaufenthalt bei einer
Familie in waldreichem Hügel-
land. Angebote mit Angaben
über Lage,. Unterkunft, Ver-
pflegung und Preis unter Chiffre
O. 640 L an Orell Füssli-An-
noncen, Zürich.

Junger Lehrer s
(2 Primär- und I Turnlehrerpatent)
mit Universitätsbildung: (Nationalöko-
nomie, Statistik, Sprachen) sucht
Stelle per sofort, am liebsten ins
Ausland. Gute Kenntnisse in Deutsch,
Französisch, Italienisch, Englisch, Es-
peranto. Guter Musiker. "Würde auch
eventuell Stelle auf Bnreau annehmen.

Gefl. Offerten unter Zc 3560 Q an
Haasenstein & Vogler, Basel.

Ferienaufenthalt
Luzern Luzern

für

Knaben
gute Pension, Familienleben, Spazier-
gänge. Aufsieht. Garten. Prächtige
Lage. Ev. Unterricht.

— Preis 2. 50 täglich. — 641
Fatst-UIayer, Villa Berta, Luzern.

Bei uns erschien und ist in
allen Buchhandlungen zu haben :

Gesanglehre
für

Schweizerische
Volksschulen.

Von ißoni/az Aw/iwe,
Musikdirektor in Zug.

I. Heft.
VII. umgearbeitete Auflage,

geb. HO Cts.

II. Heft.
VIO. umgearbeitete Auflage,

geb. 1 Fr.

Art. Institut Orell FQssli, Verlag,

ZÜRICH.

iL iL A,AW» W» >1» W» W» W W KWWVW» À TT

Diese reich illustrierte Bro-
schüre des Herrn H. Messi-
koninjer, die mit ihren Ent-
hüllungen aus dem zürche-
rischen Sektenleben grosses
Aufsehen erregt hat, kann
zum Preise von 80 Rp. (ge-
gen Einsendung des Betrages
oder per Nachnahme) bezogen
werden yom Verlag
Art Institut Orell Fiissli,

Zürich.

a a
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H
ü
B

in Gasthaus
III ,Sternen'

Yorteilhafter Mittelpunkt zwischen den Kurorten des Ober» und
Unterengadin. 1*/» Stunden vom National-Park entfernt. Gute Küche.
Massige Preise. Hochachtend 621 Cloetta Perl, Sternen.

Anlässlich von Schulausflügen nach Schaffhausen empfiehlt
unterzeichnete ihre sorgfältigst geführte Restauration und Garten-

Wirtschaft zur

Rheinlust- Prächtige Terrasse.
unmittelbar am Rhein.

Hochachtungsvollst zeichnet Bertha Scheffmacher
Restaurant zur Rheinlust, Schaffhausen.

Mlunisen z. Neuen Emmersberg
2 Minuten vom Munot

Prachtvoller Garten, grosser Saal. — Telephon 262. Bestens
empfohlen von 643 Frau R. 8chaad.

empfiehlt ihre folgenden Lokale bestens: Glocke, Herrenacker, 70 Plätze ;
Weissgerbe, Moserstrasse, 50 Plätze; Reblcutstube, Neustadt, 80 Plätze;
Randenburg, Bahnhofstrasse 58/60, Alkoholfreies Volkshaus, ca. 250 Plätze.
Kaffee mit Milch 10 Cts., Milch 10 Cts., Essen à 60, 80, 1.—, 1.20. 498

Bei Vereins- und Schulausflügen
empfehle meine

grosse prâcbtig schattige Gartenwirtsciiaft

Zum Müblentlial
2 Minuten v. Bahnhof.mit grossem Saale, gedeckter Halle, Kegelbahnen, Kinder-
schaukeln, Spielplätze, Gaststallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute
warme und kalte Küche bei billigen Preisen. 326

Dot Besitzer: Adolf Koppel, Restaurant Mühlenthal.

Schafihausen. „Schweizerhalle".
Ich erlaube mir hiemit, die Her-

ren Lehrer und Schulvorstände auf
meine geräumigen Lokalitäten (500
Personen fassend) mit grosser,
schöner, schattig. Gartenwirtschaft,
direkt an der Schifflände und Rhein-
brücke gelegen, aufmerksam zu
machen, zur gefl. Benützung für
Schulen und Vereine. Einzig mit
so grossen Lokalitäten in Schaff-
hausen. Ausgezeichnete Küche, re-
eile Land- und Flaschenweine, fei-
nes Exportbier, nebst aufmerksamer,
freundlicher Bedienung zusichernd,

empfehle ich mich angelegentlichst. 442 Franz Hartl
TELEPHON 730.

Schaffhausen »Tiergarten"am Munsterplatz.
Grosses Café-Restaurant mit Billard, schattigem Garten

mit Bierhalle und Kegelbahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Münchner n. Fürsten-
berg-Bier, reelle Landweine, gute Küche.

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich 380

Telephon. Adolf Schuhwerk, vorm. Rüdengarten.

direkt am Landungsplatz der Dampfboote. Gut bürgerliches
Passantenhaus Grösster Saal für Vereine und Schulen. Neu
renoviert. Elektrisches Licht. Zimmer von Fr 1.50 aufwärts.

360 (O.F.1064) Karl Maurer.

Kleine Sdieldeîî
Die tit. Se/ïu/en, kere/ne und Gese//scAa/ïen finden anlässlich

ihrer Schul- und Ferienreisen in Seiler's Kurhaus Bellevue altbe-
kannt freundliche Aufnahme zu raduz/'er/en Pre/sen. Sp/'e/saa/ m/t
K/ar/er. Aueflüge: Mäw?//eAe/7, /.auée/Aorn (Sonnenaufgang, Glet-
scher, Eisgrotto). Gaatsfuée /ör éescAe/'deae 4/wprüeAe. Jede wün-
sehenswerte Auskunft durch

£eifer, ßes/fze/- und Le/fer.

Iii
443

Ich erlaube mir, die Herren Lehrer und Schul-Vorstände auf meinen
grossen schattigen Garten mit gedeckter Gartenhalle, sowie auf
meine übrigen geräumigen Lokalitaten aufmerksam zu machen und

^ empfehle dieselben für Schulen und Vereine bestens. Ausgezeichnete
Küche. Reelle Land- und Flaschenweine.

Offenes Bier. Massige Preise.
Ho Vogelsanger, früher Hotel Schiff, sowie Schweizerhalle.

Schönste Gartenwirtschaft in Scbaffhansen

Direkt am Bahnhof

II111,1.nuf 1500 M. ü. M., nahe b. Rosen-
nurimus lani, gesch. Lage am nahen
Tannenwald, mit prachtvoller Aussicht.
Komfort. — Licht und Heizung elektrisch.

Berner Oberland 470 Post. — Telephon. OH 2774

Vereine und Schulen sehr mässige Preise.

U. THÖNI, zugleich Besitzer des Hotel Hirschen, Meiringen.

Zu Ausflügen eignet sich

vorzüglich das

(OF 1395)

554

Kt.
Glarus

* Elektrische Bahn

Schu/anden-Elm (1000

BetrieTosca.iie2stion. in Engi.

Reizender Ausflug für Schulen u. Vereine

Seeiiiberg
363 m ü. d. Vierwaldstättersee. Schiffstation Treib und Rütli. £Tote/-

wwcZ ^4wssic7/tsSerrasse erweîïer/.
arf/p-e a. -See w. Geô/r^e. Yorzügl. Verpflegung. Ermässigte
Preiße im Mai, Juni u. Sept. Prospekte zu Diensten. 492 (H2183Lz.)

Sempach, Stadt
Gasthaus Winkelried

555 20 Minuten vom Schlachtfeld.
Schuten und Gesellschaften, welche das Schlachtfeld Sempach

besuchen, bestens empfohlen.
Reelle Getränker. — Billige Mahlzeiten.

Rasche und gute Bedienung.
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst der Besitzer:

TELEPHON Moritz Bühlmann.

Vnpifhpr Hatfl Linnen
BIBK—B. Einfach aber sehr gut

vis-a-vis
der Post

gut geführte
Vögelinsegg Häuser unter gleicher Leitung. Grosse

b. Schlachtendenkmal und kleine Säle. Im Löwen auch
Gartenwirtschaft. Essen in allen Preislagen. Telephon. 827

Es empfiehlt sich höflichst Jobs. Schiess, Besitzer.

Solothurn Restaurant
Rosengarten

Grosser Konzert- und Gesellschaftssaal für Vereine, Schulen
und Hochzeiten. Schöner, schattiger Garten. Prima "Weine,
ff. Bier, gute Küche. Es empfiehlt sich bestens

527 (8 2837Y) C. Marti-Hager.
QDIF7 HOTEL DES ALPESOrlUÄ. ^ und RESTAURANT OCHSEN.
Vereinen und Schulen bestens empfohlen. Grösste Restaurations-
lokalitäten am Platze mit schönster Aussicht. Mässige Preise.

Eigene Metzgerei. Tramhaltestelle. Höflioh empfiehlt sieh
457 (OH2744) E. Stegmann.
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Art. Institut Orell Fiissli,
Verlag, Zürich.

Bei uns erschien in Taschen-
format :

Exkursionskarte
vom

Zürichberg.
(Von Oerlikon bis Zollikerberg.)

1 : 15,000

2. Auflage.
Preis: I Franken.

Zu beziehen durch alle Buch-
handlungen.

Bestens empfohlenes
Lehrmittel:

Kleines Lebrbneb

der italienischen

— Sprache —
von

Ä. Znberbiihler
1. Teil. Lehr- und Lesebuch,

7. umgearb. Auflage
(VIII, 144 S. 8»)

geb. Fr. 1.90
II. Teil. Lese- und Übungs-

buch. (192 S. 8")
geb. Fr. 2. f-0

Verlag :
Art. Institut Orell Fiissli,

Zürich.

i s Empfohlene Reiseziele und Hotels E a
E 11

SPIEZ HOTEL KRONE
2745 Pension „Itten" 535

Zwischen Schill und Bahn.
Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosser Garten. Massige Preise.

ID. RingiEü-Sdiiesser, zugleich Besitzer Hotel Bären, Aescbi.

Kehrsiten-Bürgenstock. Schillerhôtel.
für Bürgenstockbesucher bestens geeignet, für Vereins- und
Schülerreisen. Gute freundliehe Bewirtung. Schattiger Garten.

Grosse Lokale. 333

STANS. Hotel Krone „auSw*
beim Winkelried-Denkmal

empfiehlt sich den tit. Vereinen und Schulen aufs beste, bei guter
Bedienung. Preise nach Vereinbarung. Jos. Odermatt.

S77MTS. Hotel Adler,
neu umgebaut, grosse Lokalitäten für Schulen und Gesellschaften. Billige
Zimmerpreise. .Mittagessen für Schüler 90 Cts., für Erwachsene
Fr. 1.30. (OF 1389) 547 A. llnrfer-Dommanii.

el
empfiehlt sich denHH. Lehrern
und Vereinen anlässlich ihrer
Frühlingsausflüge aufs beste.

Billige Preise. Platz für 250 Personen.
S53 B. Margelist.

von Fr. 1.20 an.

Rotel Staiuerhof
empfiehlt sich Vereinen u. Schulen. Grosse Lokale
u. Garten. Vorzügl. Küche, zuvorkommende Be-
dienung bei bescheidenen Preisen. Schüleressen

464 Familie Flüeier-Hess,

Stachel berg- Linthal Kail. Olm
am Ausgang der Klausenstrasse. ®

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Restaurant, unabhängig vom
Hotel. Mittagessen zu massigen Preisen. Offene Landweine. Vorzügliche Küche.

KURHAUS

Dieses vorzügliche Lehr -
mittel hat seinen Einzug in
fast allen hiesigen italienischen
Klassen vollendet, und mitRecht.
In 63 geschickt durchgearbeite-
ten Übungen, denen ein fein ge-
wählter italien. Text zugrunde
liegt, bringt der Herr Verfasser
bo ziemlich alles zur Sprache, was
man von einem gründlichen Un-
terrioht verlangt. Wer Jahre
durch langatmige Grammatiken
durchgepaukt hat und als Facit
der mühevollen Arbeit Resultate
gefunden, die nicht befriedigten,
der mache einenVersuch mit Zu-
berbühler; sicherlich finden Leh-
rer u. Schüler ihre Rechnung in
dem Tausche. fBern. ScAufWa/y

Vorrätig in allen
Buchhandlungen.

Melolp
Berner OAer/ano

^ Station Burgistein. Schönstes Aus-
S fiugsziel. Für Schulen und Gesell-
K schaften ermässigte Preise.
O Schüleressen à Fr. 1.— i

A. Meier-Blumenstein.

Thalwil. Hotel „KRONE"
Dampfsehwalbenstation.

Grosser Wirtschaftggarteu am See. Grosser Saal. Platz für
über 1000 Personen. Gute Küche, reelle Weine.

Für Schulen und Vereine halte mich bestens empfohlen
493 L. Leemann-Meier.
TetepAon. — Mlun^ren.

Hotel und Pension Tellsplntte
V/erwa/f/stäBersee.

An der Axenstrasse (Galerie). In nächster Nähe der
Tellskapelle. Ausgezeichnete Dampfsohiflverbindung, Telephon.
Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Lokalitäten für 400
Personen. Für Schulen, Vereine und Gesellschaften besondere
Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich
4SI J. P. Ruosch.

TREIB am Vierwaldstättersee,
Historisdi Mes Haas in der Route Mistas-Mi
empfiehlt sieh der Tit. Lehrerschaft und Schulen für einfachere
und feinere Mittagessen, Cafés etc. unter Zusicherung bester
Bedienung. Telephon Treib. *66

Telegramme: P. Planzer-Indergand,
Treibbans Seeiisberg zur „Treib".

Trogen, Gasthaus und Metzgerei z. Hirschen
Freundliche Zimmer, gute Betten, geräumiger Saal mit Kla-

vier, 4 Mahlzeiten, aufmerksame Bedienung, à Fr. 4. — per Tag.
Ruhige Lage, staubfreie Luft, herrliohe Waldspaziergänge

und wunderschöne FernsichtBpunkte, schöne Terrasse u. Telephon
im Hause. Schulen, Vereinen nnd Tonristen bestens empfohlen.

Der Besitzer : A. Holderegger-Meierte.404

Das lohnendste /jusffuffS/Zel /erf* 5c/ru/eil und Geellschaften ist
am Zagersee via Zug-Zuger-
berg oder via Zugersee. Gute Ver-
bindungen. Für Schulen reduzierte

FW/fe BffFffman»: BflStlWUS ZUIT1 StKMQn. 534

.uuucuujit HU9lfU»MIO( iur «

WALCHWIL

OrnerbOden Gasthaus Klausen
Neu eingerichtetes bürgerliches Gasthaus mit grossem

Gesellschafts-Saal. Für Schulen und Vereine ermässigte
Preise. — Gute Küche. — Reelle Weine. — Freundliche
Bedienung. Empfiehlt sich 6)9

Familie Imholz-Kempf.
~ Lohnendster Ausflug für Schulen
"3 und Vereine. Via Südosthahn,Unterageri

HOTEL BRÜCKE i
Geräumige Lokale, feine Küche und Keller, billige Preise
Pension von 5 Fr. an, bei bester Verpflegung. C. ITEM.

§ Aegerisee, Morgarten-Denkmal,
— Zugerberg. Zng oder umgekehrt.

Klausenstrasse
Rotel und Pension „Postas" In Urlgen
Klimatischer Luftkurort (1300 M. ü. M.), und herrlichste, ge-
(H23oolz) sunde und belebte, alpine Sommerfrische. 533

Komfortabel und behaglich eingerichtetes Kurhaus in schönster, ge-
schützter Lage, angesichts eines grossartigen Gebirgspanoramas. Ge-
deckte Veranda. Gartenanlagen. Bäder. Pferde und Wagen zur Ver-
fügung. Pensionspreis: Juni und September von Fr. 5.— an, Juli und
August von Fr. 6.— an. Prospekte durch Otto Jauch-Arnold, Bes.
Postpferdehalter, Post-Umspannstation. Postbureau. TELEPHON. Von
Touristen, Vereinen und Gesellschaften stets bevorzugt.

Vättis Luftkurort
950 Meter Uber Meer.

Hotel Lerche
Beliebter Luftkurort, umgeben von grossen Waldungen mit

abwechslungsreichen Spaziergängen. Pensionspreis mit Zimmer
von 5 Fr. an. — Lohnende Fusstour Ragaz, Bad Pfäfers,
Vättis über den Kunkelpass nach Chur oder Thusis-„Yiamala".

Es empfiehlt sich Kuranten, Schulen und Vereinen bestens

639 Familie J. B. Zimmermann.

(Dolzenlunuen
Herrliche Aussicht auf den Boden-
see, Rhein und Gebirge. Lohndenstes
Ausflugsziel für Gesellschaften, Ve-

Kt. Appenzell reine und Schulen. 510

Hotel & Pension Hirsehen
Gartenwirtschaft, Tanzsaal, vorzügliche Küche und gute "Weine bei
massigen Preisen. E« Steialfn-Toljler.

eSckOnste n. lohnendste Ausfing
machen Gesellschaften und Schulen mit d<

Üerikon-Bauma-Bahn
nach dem Bachtel - Gebiet.
Romantische Partie. Wunder-
schöne Aussicht in die Alpen

Von Hinwil bequemster Aufstieg auf den Bachtel
(Zürcher Rigi) Stunden.

Von Bäretswil lohnender Spaziergang auf das
Rosinli (®/4 Stunden).

Von Bauma oder Steg empfehlenswerte Tour
auf das Hörnli (Ab Bauma 2',-2 Stunden,
ab Steg »/* Stunden). 495
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Kurhaus (Deissenstein
g) g) g) obSolothurn g) g) g)
1300 Meter über Meer. — Ausgedehntestes Alpenpanorama der Schweiz. Bekannter Ausflugs-
ort für Schulen und Vereine. Zivile Preise. 629

Fropr. A. K. Jlli.

cftu4PcbcfWi|t"

-m 5 Se-fi-ticrne-n

zum Selbstunterricht und
Schulgebrauch.

Von Heinrich Koch, Kalligraph.
S3. Auflage.

Preis I .Fr.
Art. Institut Oreil FUssli, Verlag,

Zürich.

Weesen Für Schul- und Vereinsausflüge an
den herrlichen Wallensee 539

ist speziell eingerichtet und best gelegen

Grosse geschützte Gartenwirtschaft zum Hotel Bahnhof
mitten im Gebirgspanorama nur 8 Min. vom See. Sehr beliebter Aufenthalt
nach Kerenzerbergtouren. Schüler- u. Vereins-Diners zu ermässigt. Preisen.
Anmeldungen erw. Es empf. sich den Hü. Lehrern best. Hans Welti-Egli

Wil Josthof z. Landhaus Wil
Direkt am Bahnhof ff-

Schöne Zimmer. Zentralheizung. Elektr. Licht. Peine Küche.
Reelle offene u. Flaschenweine. Restauration zu jeder Tageszeit.
TELEPHON 650 (H2297G) Ed. Wenziger-WUst.

WENGERNALP
auf dem Wege von Wengen nach Kl. Scheidegg

Sei'/ers tfote/Jwigfrau
Für Schulen billiges Nachtquartier. Billig. Abend- u. Morgenessen.
6-19 Massenquartier, Heulager mit Decke.

I

*

Klimatischer Luftkurort
WILDHAUS

Höchste Station im Toggenburg, 1104 Meter über Meer,
am Fusse des Säntis.

Gasthof und Pension Hirschen
5aison6ei)/fifi ; f. Juni.

Prospekte gratis und franko. Elektr. Beleuchtung.
Bestens empfiehlt sich 646 St. Walt.

ZÜRICH Schützenburg
All" iiiMAlbisgutli

Am Fusse des Uetliberges gelegen mit prächtiger Aussicht auf Stadt, See u. Gebirge.

Grosse geûed(teTerrasse a.Garten

sehr geeignet für Schulen, Vereine u.
Hochzeiten. Reelle Weine. Offenes
Bier, dunkel u. hell. Ferner: Kaffee,
Tee, Schokolade, Küchli u. verschie-
denes Gebäck. Tasse Kaffee mit

Zucker 15 Rappen.
M ITT AGESSEN_für Schulen
und Vereine ERMÄSSIGUNG

Alkoholfreie Getränke
Um geneigten Zuspruch bittet 617

Heinr. Oertll, Besitzer.

..llmlitsthmidll" zoncn
Schönster Biergarten Zürichs, ruhig gelegen

direkt an der Limmat, hinter dem
Hauptbahnhof und landesmuoeum

TELEPHON 4016
den Herren Lehrern für Schul- und Gesellschaftsausflügen bestens
empfohlen. Vorzügliche Küche. — Spezialität : Fische. — Reale Weine.

Aufmerksame Bedienung. 541 Fritz Bayer.

1000 Meter über Meer
An der Montreux-Berner-Oberland-

km Rest. „Rheinfels

Zweisimmen
Hotel Krone und Kurhaus.

Grosser Garten. — Grosse Gesellsohaftssäle. Schulen und Vereine

reduzierte Preise. Pension. Prospekte. 622 (OH2918)

Höflich empfiehlt sich J. Schlott!, alt Lehrer.

Best empfohlenes Haus für Schulen und Gesellschaften.
Saal, gedeckte Halle, Garten. Jederzeit Platz für 200 Personen.
Vorherige Anmeldung. Telephon 482.
599 Der Besitzer: Gustav Goeggel.

Zug
Hotel zum Ochsen

Mitte Stadt gelegen. Ältestes, bestbekanntes bürgerliches
Haus mit grössten Lokalitäten. Tit. Schulen u. Vereinen
bestens empfohlen. Massige Preise. Automobil- und
Tramhaltestelle. Höflichst empfiehlt sich
465 «/. Aogiyenmosej*.

Für Schulreisen
empfehlen wir den Herren Lehrern und Schulvorständen

e/iie Faftrf auf dem Zür/cAsee.
Sie machen damit den Schülern das grösste Vergnügen.

Boote fiir 80-1200 Personen zu sehr günstigen Beding.
Zahlreiche Schiffsknrse. Fahrpläne u. nähere Auskunft

568 durch die Dampfbootverwaltung (OF 1427)

S^hiffswerfte Zürich-Wollishofen.
TELEPHON 476

olks- & Kurhaus Zürichberg.

Der Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaften

empfiehlt den tit. Schulbehörden und Lehrern für Schulausflüge

Vdas alkoholfreie

i

Schönst gelegener Aussichtspunkt Zürichs, 640 m über
Meer; ca. ®/4 Stunden vom Hauptbahnhof; Bequeme Zu-
gänge; Tram bis Fluntern; von da noch 15 Minuten.
Spielplätze im Wald; ebenso
Volkshaus z. Blauen Seidenhof, Seidengasse 7, Zürich 1,

3—5 Minuten vom Hanptbahnhof.
Karl der Grosse,Kirchgasse 14, b. Grossmünster, Zürichl.
Olivenbaum, beim Bahnhof Stadelhofen.

Platzpromenade
£>o#77z//?g; i.

Überall Platz für 200 Personen und mehr. Beste Be-
diennng bei billigsten Preisen.

Ebenso empfehlen wir für Schulausflüge auf den
Ütliberg das alkoholfreie Restaurant Bedergasse 99,
Zürich H. Telephop 6343. 283

empfehlen wir:

Exkursions-Karte
für

Waid, Katzensee,

Weiningen,

Kloster Fahr und

Umgebung
Masstab 1 : 15,000

Preis: 1 Franken
In allen Buch- u. Papier-

handiungen erhältlich

Verlag :

Art. Institut Oreil Fuss!!

— ZÜRICH —
Die Kunst der Rede.
Lehrbuch der Rhetorik,
Stilistik, Poetik. Von Dr.
Adolf Calmberg. Neu be-
arbeitet von H. Utzinger,
a. Sem.-Direktor. 4. ver-
besserte Aufl. Preis 3 Fr.,
geb. Fr. 3.80. Vorrätig
in allen Bachhandlungen.

Oreil Füssli, Verlag, Zürich.

Soeben erschien:

Jahrbuch
des

UnterriclitswegHiis

in der Schweiz

1909.
Dreiundzwanzigster Jahrgang.

Bearbeitet und mit Unterstützung
des Bundes und der Konferenz

der kantonalen Erziehungs-
direktoren herausgegeben

von
Dr. jar. Albert Haber

Staatsschreiber des Kts. Zürich.

Gr. 80 brosch. XII, 353 u. 225 S.

Preis : 7 Franken.
Einleitende Arbeit:

Die staatliche Schnlaufsicht
in der Schweiz auf Ende

1910.
Durch alle Buchhandlungen erhältlich.
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— 2fawWwtf$rse/-Âô7îMW(/«w :
J/üAlaw, Lehrerin auf 1800
Franken; OSerMu/ (Aargau)
100 Fr. (auf 1700 Fr.).

— !Fä(ZeMSM>47 ehrte die
fünfundzwanzigjährige Lehr-
tätigkeit des Herrn Kühler
durch eine Ehrengabe (500
Franken) und Widmung.

— jVewe LeArstelle». Wä-
denswil, Spezialklasse. Bin-
ningen, 18. Lehrstelle.

— SfAnZ&awte«. Anstalt für
Schwachsinnige in Gelterkin-
den, Neubau der Gemein
nützigen Gesellschaft, 90,000
Fr. (Preis-Projekt von Ar-
chitekt Brodbeck, Liestal.)

— Hr. Dr. JF. Jfeyer tritt
als Sekretär der bernischen
Erziehungsdirektion zurück.
Ob ein Lehrer sein Nach-
folger wird?

— BieZ hat einen Schul-
arzt (Hrn. Dr. Grütter) an-
gestellt.

— Dr. .4»dreae, der frü-
here Seminardirektor zu Kai-
serslautern, hat sich in Mün-
chen fürPädagogikhabilitiert.
Er ist 70 Jahre alt, aber noch
unternehmungslustig.

— Prof, J/ewOTon«, der seit
seinem Weggang von Zürich
in Königsberg, Münster, Halle
und Leipzig gelehrt hat, folgt
einem Rufe an die wissen-
schaftl.Anstalten in Hamburg.

— Auf ein Preisausschrei-
ben der deutschen Yereini-
gung für Dr-

sind 76 Arbeiten ein-
gegangen. Einen ersten Preis
erhielt Dr. Seidenberger in
Gernsheim für die Arbeit :

Staatsbürgerliche Stoffe im
Geschichtsunterricht derReal-
und Oberrealschule ; einen
zweiten Preis Prof. H. Wolf,
Düsseldorf und P. Thieme,
Altenburg. Die Arbeiten wer-
den bei Teubner erscheinen.

— Für die Hamburger
Landschulen führte der Schul-
inspektor das Besuchstage-
buch (Eintragungen des Schul-
leiters nach Besuch derKlasse)
ein. Da die Rektoren dessen
Geheimhaltung beschlossen,
verwendeten sich die Lehrer
um Beseitigung dieser Neue-
rung, da sie für Schule und
Lehrer nur nachteilig sei.

— Die «ZeMfaeÄe ScAwZe in
Rom, gegründet 1904 mit 4
Schülern und 3 Lehrern, be-
zog am 1. Okt. 1910 mit 130
Schülern und 10 Lehrern ihr
neues Schulgebäude an der
Via Sistina. Ihr Budget für
das laufende Jahr erfordert
48,300 L., wovon 18,000 L.
durch Schulgeld gedeckt wer-
den.

Sind Sie mager
erschöpft, überanstrengt, frühzeitig gealtert, fahlen Sie sich matt, in
reizbarer Stimmung und wollen sich wieder körperliche und geistige
Frische, gutes Aussehen verschaffen, so versuchen 8ie BIOHAI/Z,
ein vorzügliches Eraftnahrungsmittel ; vom Erfolg werden Sie über-
rascht sein. Erklärende Broschüre gratis. Dose Fr. 3 25, */2 Dose
Fr. 1.05 im

Reformversandhaus Frdr. Veitin, Basel,
Spalen 20.

Verlangen Sie auch Katalog Nr. 2 über gesundheitliche Bekleidung,
Ernährung und Körperpflege. 635

Möbel - Transporte
in der Stadt, über Land nnd

per Bahn mit Möbelwagen und

Fourgon, sowie mit zwei- nnd

einspännigen Federwagen über-

nimmt jederzeit bei prompter

und gewissenhafter Bedienung

und billiger Berechnung

«I. «F. Schneider - Wildermuth
Fuhrhalterei, Eisgasse 5, ZÜRICH III.

Telephon Nr. 7793 Büro. — Telephon Nr. 837 Wohnung.
(O F 1521) 636

ScAwefz. For/una-fiädor.
Erstkl. beliebte u. allein bevorzugt©
ScÄtos/ser JfarAre. ScA«7ei2eWscÂôs For-
£w»a-FaArrad, da- Fa/irrad der Zwfcun/if
Spez/aZ-Fader mit Spezial- Pneumatik v.
Fr. 75 an. — Schweiz. Fortuna-Fahr-
räder mit prima Pneum. v. Fr. 102 an*
Schweiz Fortuna-Damen-Räder mit
prima Pnneum. v. Fr. 115 an. Mantel v.
Fr. 3 an Schläuche v. Fr. 2.50 an. Ace-

ylen-Laternen v. Fr. 2.50 an. Pedalen Fr. 1.25 usw. — Streng reell. Bed. Ries.
Umsatz. Über 14,000 best. Kunden in d. Schweiz. Unzahl. Menge v. Zeugrn. u.
Dankschreib, a. all. Gegend. Jed. Bestell, wird uns z. treuen Abnehmer. Jede
Send. bild. für uns eine Rekl. Kat gr. u. fr. Vertr. eter ges. (OF 655) 219

£rn/-Fal/ef, Fahrrad- und Pneumatik-Export-Haus, Luzern, Bruchstr. 6-8.

Kein besseres Mittel.
Die Wybert- Tabletten der Goldenen Apotheke in Basel,
genannt „Gaba- Tabletten", haben mir schon viele gnte
Dienste geleistet. Ich leide seit 20 Jahren an Rachen
und Kehlkopfkatarrh ; durch den regelmässigen Gebrauch
Ihrer Tabletten fühle ich grosse Erleichterung in meinem
Leiden, so das s ich meiner Arbeit als Lehrer obliegen
kann. Ich kenne kein besseres Mittel gegen Husten, Heiser-
keit, Halsweh nnd Katarrh. 1117

F. 6^ Direktor und Lehrer, Trackselwald.
In den Apotheken à Fr. 1. — die Schachtel.

Gratis u. franco
sind unsere neuen Spezial-Preislisten

No. 3 über Lupen, Lesegläser, Ver-
grösserungsgläser, Stereoskope
und Stereoskopbilder, sowie Ver-
grösserungsspiegel.

No. 4 über Mikroskope und mikro-
skopische Nebenapparate.

Die Listen sind sehr übersichtlich u. enthalten viel Neues.

M. & W. Koch s

Th. Ernst's Nachfolger, Opt. Institut, Zürich.

Uereins-Fohnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

Frnefel & Co., St. dation
Alteste und besteingerichtete Fahnenstickerei

der Schweiz. 112

Ment Erzmlioiflstilol il MilLangnau (Emmental, Bern).
Unterricht auf Primär-, Sekundär- und höherer Sohulstufe ; Handels-

abteilung. Patentierte Lehrkräfte. Individuelle Behandlung. Staatliche
Aufsicht. Idealer, billiger Ferienaufenthalt. Modern ein-
gerichtetes Haus. Prächtige, staubfreie und sonnige Lage. Familien-
leben. Referenzen. (H149 Y) 159

Direktor: Prof. J. R. Camenzind.
Den Tit. Schulbehörden und Lehrern empfehle ich meinen seit

Jahren best bewährten,

Bernstein-Schultafellack
Gestrichene Tafeln sind nach 24 Stunden gebrauchsfertig.

Per Kg. Fr. 6. — Man verlange Prospekte und Zeugnisse.
Allein zu beziehen von Arnold Disteii, Malermeister,
Telephon. 545 Ölten.

Um die Konkurrenz zu überbieten, will ich einen Teil
meiner Waren

Gr. 24 5 L 22 4 L 20 8 L 18 2 L
mit Deckeln für nur 27 Fr. und gebe diese wundervolle
Aluminium-Kuchenform und einen Patent-Topfreinigerum-
sonst dazu. Keine Nachnahme, sondern 3 Monate KreditSog Paul Alfred (Jeebel, Basel.

verschenken.
Ich liefere diese
vier extrastarken,
echten, hochmo-
dernen, feinen

Aluminium-
Kochtöpfe

Eiserne u. messingene Beilstellen
für Erwachsene und Kinder in allen Preislagen.

Paient-Stalildrahtmatrazen *

für Holzbettstellen I. Qual. Obermatrazen eigner Fabrikation
in Rosshaar, "Wolle oder Seegras.

IDasditisdie
in Eisen u.'Messing, mit
u. ohne Marmoraufsatz.

fladittüdie
Email-

Waschtisch-Garnituren

Nickelhandtuchhalter

alles in nur solider em-
pfehlenswerter Ware,

zu billigsten Preisen.

C. flerter-furt. Oberer Mühlesteg 2 a. Limmatquai, Ziirirfi 1.

Axelrod's

Yoghurt

wird von medizin. Antori-
täten empfohlen bei Magen-,
Darm- nnd Stofl'wecksel-
krankheiten. Die wirk-
samen Bestandteile desVoghurt
sind in konzentrierter Form ent-
halten in den beiden Trocken-
Präparaten

Axelrod's Yoghurt-
— Tabletten —

Axelrod's
Yoghurt - Maya

Erhältlich in Apotheken. Zeug-
nisse nnd Prospekte gratis
und franko. *267

Vereinigte Zürcher Molkereien

Zürioh III — — Feldstrasse 42.



194

J.ElUIB
_ Ne£er Nelke

"f '"'
• Nacht Nestetc

Die LautE
mit grossen farbigen Bildern (lat.
oder deutsche Buchstaben) 30 Tab.

nur 10 Fr. 596

J. Heller, Wiiterthur.

Beliebtes Anschauungsmittel für
Krstkl. m. viel Übungsstoff, hübscher
Zimmerschmuck.

NB. Als Supplement sind die Kel-
lerschen Schriftformen erhältlich.

Prlnzess Kinderuettcben
in Holz und Eisen Ton 12 Fr. an
auch mit Matratzen u. Federzeug.

OfateotS. 60548

Verlangen Sie meinen Gratiskatalog, und
vergleichen Sie Preise, bevor Sie kaufen.

Willi; KRAUSS
Kinderwagenfabrik

Stampfenbachstr. 2, 46 u. 48
Versandt durch die ganze Schweiz. Kein

; Kisiko. Nichtpassendes retour. Neben
meinen eigenen Fabrikaten einziger Ver-
treter der Brennaborwagen in Zürich.

Jöf" Den Herren Lehrern liefere ich
von jetzt ab durch die ganze Schweiz
franko Frachtgut, bei Eilfracht die Hälfte.

Grosse Auswahl
Leitern °

Zoolosisches Praporatorlum Aarau
Chur: Pfisterbrunnen.

Zoologische Lehrmittelhandlung - Entomoiogische Dtensilienhandiung
empfiehlt sich zum Ausstopfen von Vögeln u. Säugetieren, Reptilien u. fischen. — Zum Anfertigen
von Skeletten, Situsviscerums-Nerven-Injektions- u. Corrosions-Präparaten u. Situstrockenpräparaten.

Lieferung ganzer biologischer Gruppen von Vögeln, Sängetieren, Beptilien,
Amphibien, Fischen, Insekten nsw. — Liefernng ganzer Schnlsammlnngen.

Kostenvoranschlag gratis. — Fachmännische Auskunft zu jeder Zeit gratis.

748 Man verlange Spezialpreislisten, Lagerlisten.
Auf Verlangen besuche Öchulen Frühling u. Herbst persönlich. Max Diebold, Präparator.

L.sC.ttflRbTMUTHS
Blei-Farb-& Kopierstifte.

K0HI-H60R
anerkannrdasBESTEaller Fabrikate.

Gründliche ::
Vorbereitung auf Bank - Handel - Industrie

Handelslahramt - Liegenschaftenverkehr - Spedition
Verkehrswesen - Betreibungswesen - Zeltungswasen

Franzfiaiach für Fremde — Programme durch die Kanzlal —
Directeur des cours: G. Gœldi, Prof. (owm.)

Wir haben noch einen kleinen Vorrat an

„Wand- u. Taschenkalender"
pro 1911

die wir unsern gesch. Kunden auf Verlangen,
so lange Vorrat

gratis
zur Verfügung stellen.

Orell Füssli-Annoncen
OF 1285) 500 Zürich

Bahnhofstr. 61 Eingang Füsslistr.

Schreiben Sie mir
eine Karte, bevor Sie sich in irgend einem
Laden Schuhe aufschwatzen lassen, die
Ihnen nachher nicht gefallen. Ich sende
Ihnen sofort meinen neuesten Katalog
mit Abbildungen, damit Sie mit Lieber-
legung wählen können. Nach Bestellung
erhalten Sie umgehend Schuhe die bezügl.
Aussehen Ihre Erwartungen übertreffen
und zugleich sehr gut und billig sind.

Rud. Hirt, Lenzburg

Ueber die -vor zwei'Jahren von
Ihnen gekaufte 399

„Volldampf-Waschmaschine
kann ich m. nur lobend aussprechen.
Es isteine Freude, wie dieselbe funk-
tioniert und die Wäsche in keiner
Weise angreift. Mit geringer Mühe
geht die Wäsche tadellos von statten,
dazu die wenigen Unkosten und der
geringe Holzverbrauch.

MŒHLIN, den 14. Juli 1910.

gez. Frau C. Söder Wagners-

Johns „Dolldampf"-
IDaschmaschine

Ohne Ofen von Fr. 42. — an, mit Oten von Fr. 74.— an.
£rspar/l/c bei der Wäsche ca. 75 an Zeit u. Kosten. Lieferung
auch auf Probe. — 180,090 Stüde bereite .verkauft. — In einsthläg. Geschäften erhältlidi

ist die mBstgekanfie Dampfwasdimasdiine.

J. A JOHN, Akt -Ges.,
MSA/ebachsfraaae 7.

I, Zürich V/23

Zur Erleichterung des ersten Unterrichts im Lesen und
Rechnen dient Ehrat's

Sdiulschachtel für fl-B-C-Schützen.

Sie ermöglicht^vermehrte manuelle'Betätigung der Schüler
im Unterricht und zu Hause und wird daher von Fachleuten
bestens empfohlen. — Einfache Schachtel à Fr. 1. 20, Doppel-
Schachtel à Fr. 1. 30. — Schulen erhalten 20 °/o Rabatt.

Zu beziehen von 551

W. Gimmi, Lehrmittelinstitut, Ottikerstr. 10, Zürich IV.
E. Brandt, Ruhbergstr. 40, St. Gallen,

oder direkt von
J. Ehrat, Oberlehrer, Schaffhausen.

Druck und Expedition: Art Institut Orell Fflssli in Zürich.


	

